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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Staatsſiniſterinm hielt am zweiten Feier-

tage eine Sitzung ab.
Ueber einen Unfall der Kaiſerin berichtet nach

träglich die „Pötsd. Ztg.“ aus Potsdam unterm 22. Dez.:
Auf der Fahrt nach dem Neuen Palais zerbrach geſtern
Abend Ecke der Obelisken- und Auguſtaſtraße der Wagen
der Kaiſerin, ſo daß ſie genöthigt war, ſich zu Fuß nach
dem Neuen Palais zu begeben.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Hohen-
zollern haben ſich zu den Feſttagen nach Sigmaringen be-
ſche von wo dieſelben erſt Mitte Januar hierher zurück
kehreu.

Die Prinzeſſin Alexandrine verwittwete Kolseem
Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin hat ſich von Potsdam
mis nach Ludwigsluſt begeben, um dort das Weihnachts
feſt zu feiern. Auch der Herzog und die Herzogin Johann
Albrecht von Mecklenburg- Schwerin ſind nach Ludwigsluſt
ereiſt, von wo dieſelben zum Neujahrsfeſte am BerlinerPoſe zurückerwartet werden.

Wie uns ein eigener Bericht aus Oppeln meldet,
empfiehlt ein Erlaß des Regiernngspräſidenten eine
vierzigprozentige Maismehl- und ſechzigprozentige Roggen-
mehlMiſchung als ein vortreffliches Brodmehl, das wohl
ſchmeckend und billig ſei.

Jn ſonſt gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß
der Kommandant des 10. Armeekorps in Hanuover, General
der Jnfanterie Bronſart von Schellendorf, ein Ent-
laſſungsgeſuch eingereicht habe. Als Nachfolger wird (wie
der Hamb. Corr., der die Notiz unter Reſerve bringt,
ſchreibt) Graf Walderſee genannt.

Vom ſozialdemokratiſchen Parteitag in Schleſien
berichtet uns ans Breslau (27. Dezember) folgendes Tele
gramm: Der ſeit geſtern hier tagende Parteitag der
Sozialdemokratie Schleſiens und Poſens nimmt einen ſehr

n Verlauf. a ſind 22 n 50elegirte vertreten. Bei dem Punkt der rdun„Preſſe“ n n leidenſ hen Scheeren
zwiſchen Schütz, der als Verleger der „Volkswacht“ fingu-
rirt, und dem Chefredakteur Kunert, dem ein ganzes
Sündenregiſter vorgeworfen wurde. Ein Antrag aus der
Verſammlung, daß Kunert demiſſionire wurde heute Vor
mittag zurückgezogen. Die kläglichen Reſultate der hieſigen
Parteiagitation und des Parteiblattes ſind allgemein an-
erkannt worden. Die Annahme eines Antrags betreffs
Einſetzung einer Preßkommiſſion mit weitgehendſten Macht-
befugniſſen erſcheint ſicher.

Der Juſtizminiſter hat durch allgemeine Verfügung vom
12. ds. die in dem Geſetze betreffend die Erwerbs und Wirth-
ſchaftsgenoſſenſchaften vom 1. Mai 1889 vorgeſchriebenen Be
nachrichtigungen von Eintragungen in die Liſte der Genoſſen
geregelt und dabei die Benühung beſtimmter vorgedruückter Muſter
angeordnet. Dabei ſind auch Bengchrichtigungen durch Poſt
karten vorgeſehen die auf der Rückſeite den entſprechenden Vor
druck zeigen und nur ausgefüllt zu werden brauchen. Dieſe Ein-
führung der Poſtkarte im Verkehr der Gerichte mit den Recht
ſuchenden ſtellt unzweifelhaft einen Fortſchritt dar und iſt ge

Erſte (Text-)

ie Mimiamben des Herodas.
Schluß.

Zum Schluſſe mag, damit man den Dichter an einer
Probe beſſer kennen lerne, die Ueberſetzung des vierten
Gedichtes folgen. Sie iſt nicht in dem Versmaß des
Originals gehalten, denn der griechiſche Choliambus hat
ganz andern Charakter als der deutſche. Er iſt neckiſch
und anmuthig, der deutſche

ſcheint ein Vers für Kunſtrichter,
Die immerfort voll Naſeweisheit mitſprechen,
Und eins nur wiſſen ſollten: daß ſie nichts wiſſen.
Wo die Kritik hinkt, muß ja auch der Vers lahm ſein.
Wer ſein Gemüth labt am Geſang der Nachteulen,
Und wenn die Nachtigall beginnt, das Ohr zuſtopft,
Dem ſollte. mans mit ſcharfer Diſſonanz abhaun.

Dieſe von A. W. v. Schlegel hervorgehobene ſcharfe
Diſſonanz unſers accentuirenden Versmaßes, das zwei
gecentuirte Silben am Ende des Verſes auf einander
prallen läßt, iſt bei dem griechiſchen Verſe mit ſeiner
quantitirenden Rhythmik nicht oder doch in viel geringerm
Grade vorhanden, und des Herodas leicht und gefällig
fließende Mimiamben würden einen fremdartigen, harten
Klang in deutſchen Choliamben erhalten. Da ſich auch
gegen die Erſetzung der Choliamben durch ein andres Vers-
maß Bedenken erheben, ſo mag die Proſa für den Vers
eintreten. Steht doch Sprache und Stil der Mimiamben
der Proſa näher als der Poeſie. Die Ueberſetzung im
en philologiſch zu begründen, iſt hier natürlich nicht
er Ort.

Dem Afklepios weihende und opfernde Frauen.
Perſonen: Kynno. Kokkale. Der Prieſter des Aſklepios.

Kynno. Gegrüßt ſei, Gott Paieon, der du über
Trikka walteſt und das liebe Kos und Epidauros dir zum
Wohnſitz genommen haſt! Gegrüßt ſoll auch Koronis ſein,
die dich gebar, und Apoklon, und, die du mit der rechten
nd aſſeſt, Hygieia; und denen dieſe Altäre hier geweiht

nd, Panake und Epio und Jeſo ſeien gegrüßt! Und die
des Laomedon Haus und Mauern zerſtört haben, die Aerzte
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eignet ſowohl Schreibwerk als Papier und andere Koſten zu
ſpären. Für einfache, wiederkehrende Mittheilungen der Gerichte
an einzelne Perfonen dürfte überhaupt, ſo bemerkt die „Köln.
Ztg.“, der allgemeine Gebrauch von Poſtkarten in Erwägung zu
Wehen ſein; ſelbſtverſtändlich bleibt dabei, daß alle irgendwie

ritten vorzuenthaltenden Nachrichten, mit welchen Mißbrauch
etrieben werden könnte, nach wie vor unter dem Schutze des
riefgeheimniſſes abgelaſſen werden müſſen.

Der wegen ſeiner Rektoratsrede von ultramontauer Seite
hart angegriffene Rector magnifieus der Univerſität München,
Dr. v. Chriit, überreichte in einer Audienz de Prinzregenten
dieſe ſeine Rede, welche, den „M. N. N.“ zufolge, wohlgefällig
entgegengenommen wurde.

Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht
von Preußen, die beiden älteſten Söhne des Prinzen und der
Prinzeſſin Albrecht, haben ſich zur Feier des Weihnachtsfeſtes
nach Braunſchweig begeben.

Der Erzbiſchof r. v. Stableſwski hat ſein Mandat als
Landtagsabgeordneter für den Wablkreis Wreſchen Schroda

Schrimm niedergelegt. a zAuf ſeinem Gute Olvenitz in Schleswig-Holſtein iſt, wie
wir ſchon gemeldet, Auguſt Detlef v. Ahlefeld geſtorben, der
als diplomatiſcher Vertreter des Herzogs Friedrich von Schles-
wig-Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg in London, Berlin und
Wien in den Jahren 1864—66 erfolgloſe Anſtrengungen machte,
dem Herzoge die Regierung in Schleswig-Holſtein zu ver-
ſchaffen. Nachdem durch den Frieden von Prag die Ausſichten
des Herzogs völlig vernichtet waren, hielt ſich Ahlefeld von
jeder Betheiligung am öffentlichen Leben fern. Jm, Jahre 1848
batte ſich Ahlefeld er, war damals Mitglied des Landgerichts
in Glückſtgadt der Erhebung der Herzogthümer gen Däne
mark angeſchloſſen das Jahr 1851 brachte ihm dafür Landes-
verweiſung, die erſt nach längerer Zeit wieder aufgeboben wurde.

Die Socialdemokratie hat ſich endlich zu einer
Widerlegung der ſocialdemokratiſchen Zukuuftsbilder des
Abg. Richter aufgerafft. Sie trägt den Titel „ſocialdemo
kratiſche Zerrbilder, bekeuchtet von B. Auguſt“, und in
der Empfehlung der Schrift heißt es: „Der geiſtreiche
Verfaſſer deckt mit Ruhe, aber mit unwiderleglicher Schärfe
die ganze ſchmutzige Blöße der Richterſchen Poſſenreißerei
auf. Nicht mit Phraſen, mit hohlen Theorien, ſondern
mit handgreiflichen Belegen aus Geſchichte und Gegenwart
werden die Phantaſtereien des Herrn Richter widerlegt.
Die Bourgeoispreſſe hat die Richterſche Broſchüre als die
mächtigſte und tödtlichſte Waffe auspoſaunt, die je e
die Soeialdemokratie geſchwungen worden ſei. Jn Wirk-
lichkeit hat die Socialdemokratie nicht den leiſeſten Hauch
eines Stoßes empfunden und der Glanz der Richterſchen
Broſchüre wird auf den einer Eintagsfliege hinauslaufen:“
Es wäre ſchade, dieſem bilderreichen Unſinn auch nur ein
Wort hinzuzufügen. Bisher hatte die Socialdemokratie
behauptet, die Richterſche Broſchüre bedürfe nicht erſt der
Widerlegung. Das hat ſich doch als ein Jrrthum erwieſen,
und das Jnutereſſanteſte iſt, daß B. Auguſt, alſo wohl
Auguſt Vebel, ſich zu der „Widerlegung“ bequemen mußte.
Die Richterſchen Bilder tragen den Vermerk „frei nach
Bebel.“ Alſo Bebel contra Bebel.

Der Oberbürgermeiſter Becker in Köln, der
kürzlich an Stelle des Geheimen Commerzienrathes Dr. v.
Meviſſen als Vertreter der Stadt Köln auf Lebenszeit ins
Herrenhaus berufen wurde, iſt damit bereits zum vierten
Male lebenslängliches Mitglied unſerer erſten Kammer ge
worden. Nach der Verfaſſungsurkunde ſollen die Mitglieder
des Herrenhauſes entweder erbliche Berechtigung haben oder

ſchlimmer Krankheiten, Podaleirios und Machaon ſeien ge-
grüßt! Und all ihr Götter und Göttinnen, die an deinem
Herde, Vater Paieon, wohnen, mögt ihr gnädig dieſen
Hahn, der unſerm Hauſe den Tag verkündigte, zum Mahle
annehmen! Wir ſchöpfen nicht etwa aus großem Vorrath,
der ſteht uns nicht zur Verfügung denn ſonſt würden wirwohl ein Rind oder ein genaſetes Schwein mit dicker

Schwarte opfern und nicht einen Vogel zum Dank für
Heilung aus Krankheiten, die du von uns nahmſt, indem
du deine milden Hände, lieber Gott, uns auflegteſt. Zur
Rechten der Hygieia, Kokkale, ſtelle die Tafel hin!

Kokkale. O über die ſchönen Kunſtwerke, liebe
Kyuno! Welcher Künſtler hat denn dieſes Steinbild hier
geſchaffen, und wer iſt's, der es hier aufgeſtellt hat?

Kynno. Die Söhne des Praxiteles; ſiehſt du nicht
auf der Grundfläche die Jnſchrift? Enthies aber hat es
gemacht, der Sohn des Prexon.

Kokkale. Gnädig möge Paieon ſowohl den Künſtlern
ſein wie dem Euthies wegen der ſchönen Werke.

Kynno. Sieh, Liebe, hier das Mädchen, das hinauf
nach dem Apfel blickt. Meinſt du nicht, ſie wird, wenn
ſie den Apfel nicht erreicht, aufſeufzen

Kokkale. Dort aber, Kynno, den alten Mann!
Kynno. Bei den Moiren, die Gans, wie der Junge

ſie würgt! Wahrhaftig, wenn nicht klar ſichtbar von Stein
das Bild wäre, du würdeſt ſagen, es wird reden!

Kokkale. Traun, mit der Zeit werden es die
Menſchen noch dazu bringen, Leben ſogar den Steinen zu
verleih'n! Denn ſiehſt du nicht, o Kyuno, das Bild der Batale, der
Tochter des Myttes, wie ſie geht und ſteht? Wenn einer auch die
Batale nicht ſelber ſah, wenn er nur dies ihr Ebenbild
geſehen hat, ſo braucht er nicht nach einer andern Batale
zu fragen!

Kynno. Folge mir, Liehe, und ich will dir etwas
ſo Schönes zeigen, wie du in deinem Leben nicht geſehen
haſt. Kydilla, gehe und rufe den Tempelwärter“! Du,
rede ich nicht zu dir? Und die gafft hier- und dorthin!
Ei wie, ſie wird doch nicht am Ende zu einem der Stein

Die heutige Nummer 1. und 2 Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
bilder, von denen ich eben rede, geworden ſein? Da ſteht

auf Lebenszeit berufen werden. Jm Widerſpruche mit
dieſer Beſtimmung ſagt die Verordnung wegen Bildung der
erſten Kammer vom 12. October 1854, daß das Recht der
Mitgliedſchaft bei den von Verbänden, Stiften, Univerſitäten
und Städten präſentirten Mitgliedern mit dem Verluſte der
Eigenſchaft, in welcher die Präſentation erfolgt iſt, erliſcht.Schedet hiernach ein Vertreter einer Stadt aus dem ſtädtiſcher

Dienſte, erliſcht ſeine Mitgliedſchaft, und ſteht ein Ge
meindebeamter nach einander im Dienſtemehrerer präſentations.
berechtigter Städte, ſo kann er per „auf Lebenszeit“
berufen werden, denn die Form der Berufung „auf Lebenszeit“
iſt beibehalten worden.

Zur Statiſtik der Handelsmarine-
Das „Répertoiro général de la marine marchande du Bureao

Voritas“ hat ſoeben eine Darſtellung des Standes der Handels
mariue der verſchiedenen Länder für 1891/92 veröffentlicht. Wir
entnehmen der Miltheilung die nachfolgenden Angahen. Die
Zahl der Dampfſchiffe mit über 100 Tonnen Gehalt beträgt
10 103 init einem Geſammtgehalt von 13 805 028 Tonuen brutto
und 8872394 Tonnen neito. Mehr als die Hälfte ſämmtlicher
Dawpfer gehört England; erſt weit hinter ihm kommt Deutſch
land, dann Frankreich und die Vereinigten Staaten. Folgendes
ſind die entſprechenden Ziffern:

Dampfer Tonnengehalt,
England 5,471 5,369,952
Deutſchland 761 762,915
Fraukreich 488 500,516Verein Staaten 456 417,138
Spanien 349 291,259Jtalien 206 199,153Norwegen 440 221,202Holland 181 171,175Rußland 313 140,036Schweden 336 124,177Dänemark 215 112,652Oeſterreich 114 100,567
apan 146 75,459elgien 59 77,092Griechenland 88 60,376Braſilien 147 59,868Portugal 39 32,582China 34 29,169Türkei 43 26.553Chile 34 23,660n Verluſt gerathen ſind im verfloſſenen Jahre (206

Dompfer mit einem Bruttogehalt. von 262,775 Tonnen
Die Zabl der Segelſchiffe von 50 Tonnen Nettogehalt ar

beträgt zuſammen für alle Länder 31,666 mit einem Geſainmt-
gebalt von 10,217,909 Tonnen Auch bier ſteht England an der
Svihe, aber nur mit dem dritten Theil der Geſammtſumme
Noch ihm kommen die Vereinigten Stagten, dann Norwegen
Deutſchland ſteht erſt an vierter, Frankreich erſt an achter Stelle
Folgendes ſind die entſprechenden Ziffern:

Segelſchiffe Tonnengebalt

England 9,751 3,563,524Verein. Staaten 3504 1519114
Norwegen 3419 1,393,481545 ataßen 2,010G ä,, T 53737we en e e 336., 3Frankreich 1,573 286,114Griechenland 1,334 281,024
i r Tite0 an 80 28 h 2,Dänemark 857 148,447De ggreiiw 7ur et 7 e I 7 0e wer e e 147 76,370Braſilien f f270 58,255

e.

ſie und glotzt mich an wie ein Krebs. Geh, ſag ich, und
rufe den Tempelwärter! Alberne, dich kann weder Feier-
tag noch Werkeltag gebrauchen, du ſchläfſt ruhig überall.
Jch rufe, Kydilla, hier den Gott zum Zengen, wie du mich,
wenn ich auch ruhig bleiben möchte, in die Hitze bringſt,
ich rufe ihn, ſage ich, zum Zeugen gegen dich an jenem
Tage, wo vielleicht Syros dir dieſen Schädel kratzen wird.

Kokkale. Nimm nur nicht gleich alles übel, Kynno.
Eine Sklavin iſt ſie, der Sklavin Ohren hält die Träg-
heit zu.

Kynno. Aber den ganzen Tag lang und immer
mehr muß man ſie treiben. He, du! bleib hier, denn
die Thür hat ſich eröffnet, und der innere Raum iſt auf-
gethan, ſiehſt du nicht?

Kokkale. O liebe Kynno, was für Kunſtwerke ſind
dort! Sieh, dieſe ſchönen Bilder hat Athene ſelbſt, ſo
wirſt du ſagen, r Gegrüßt aber ſei die gött-
liche Gebieterim! ird nicht der nackte Knabe hier, wenn
ich mit meinem Finger ihn betupfe, ein Grübchen bekom-
men, Kynna? Deun das Fleiſch liegt ſeinen Gliedern
an wie warmlebendiges, als ob er in jedem Augenblickaus dem Gemälde ſpriugen könnte. enn das Ware

Geldſtück aber Myllos oder Pataikiskos, der Sohn Lam-
prions, ſieht, werden die ſich nicht vor Gier, im Glauben,
daß es wirklich von Silber ſei, die Augen aus dem Kopfe
ſehen Der Ochſe aber und der ihn führt, und die mit
ihm geht, und hier der geigrnaſis und der ſtumpfnaſige
Menſch, blickt nicht aus ihnen allen friſches Leben? Wenn
ich nicht glaubte, daß es unſchicklich ſei für eine Frau, ich
würde vor Angſt, daß mich der Ochſe ſtoßen könnte, laut
aufſchreien: ſo ſchielt er mich, o Kynnis, mit dem einen
Auge an.

Kynno. Ja, lebenswahr, o Liebe, iſt des Epheſiers
Kunſt in allem, was er malte, und du wirſt nicht ſagen:
jener Mann hat zwar ein Ziel erreicht, ein andres aber
nicht angeſtrebt nein, ſobald es ihm in den Sinn kam,
ging er daran, ſogar der Götter Hoheit zu berührenWer aber ihn oder ine Werke nicht auf die rechte Weiſe



Segelſchiffe Tonnengehalt
61 54,756Portugal 2Argentinien 105 28,439Japan. 98 25,602Zähblt man Dampfſchiffe und Segelſchiffe zuſammen, ſo haben

nach Eugland die größte Handelsflotte die Vereinigten Staaten:
die drittgrößte hat Deutſchland; an vierter Stelle kommt Nor
wegen, an fünfter Frankreich. Da aber die Vereinigten Staaten
und Norwegen ihre Stelle nur der großen 4eh ihrer Segel-
ſchiffe verdanken, ſo kommt, wenn man außer der Zabl der
Schiffe auch noch deren Leiſtungsfähigkeit in Betracht zieht, ſo
fort nach der engliſchen die deutſche Handelsflotte, die faſt ſo viel
Dampfer zählt als die Vereinigten Staaten und Norwegen zu
ſamzien. Bemerkenswerth iſt noch, daß in Bezug auf Segel
ſchiffe Deutſchland ſeit zwei Jahren Frankreich überflügelt bat,
obgleich letzteres ſeit 1881 ſeine Handelsmarine mit jährlich drei
bis vier Millionen unterſtützt. An Zabl der Dampfer ſind die
Deutſchen den Franzoſen längſt weit überlegen.

Zickzack.

Die Jura-Simplon-Bahn iſt die erſte, welche die
electriſche Beleuchtung des größten Theils ihrer Perſonenwagen
durchgeführt hat, und zwar in folgender Weiſe: Jn Freiburg,
d. h. etwa in der Mitte ihres Netzes, befindet ſich ein durch
Waſſerkraft, alſo ziemlich wohlfeil, betriebenes Electricitätswerk,
an welchem die für die Beleuchtung benöthigten Sammler ge-
laden werden. Die Sammler liegen in beſonderen Behältern
unter dem Wagenkaſten und ſpeiſen die einzelnen Wagenlampen.
Bei den Zügen, die über Freiburg fahren, erfolgt das Heraus-
nehmen der entladenen Sammler und ihre Erſetzung durch
friſche während des Zugaufenthaltes. Die Sammler für die
übrigen Züge werden auf beſonderen Wagen nach gewiſſen
Stationen gefahren, und die entladenen von dort nach Freiburg
zurückgeſchafft. Wie erfahren nun die Beamten, daß ein Sammler
der Neuladung bedarf? Leider beſitzen wir bisher noch kein
MeßJnſtrument, welches gleichſam den Stand des Strom-
vorraths in den Sammlern angiebt. Und ſo behilft man ſich
mit einem von Aubert in Lauſanne erfundenen Zähler, welcher
genau angiebt, wie viel Stunden die mit einer Sammlerbatterie
verbundenen Lampen gebraunt haben. Dieſe Angabe genügt
aunähernd, da die ungefähxe Faſſungskraft der Sammler bekannt
iſt. Jeder Wagen iſt übrigens mit einer Nothbeleuchtung ver
ſehen, beſtehend aus Kerzen, die ſich mit Hilfe einer eigenthüm-
lichen Vorrichtung leicht an der Wagenwand anbringen laſſen.
Gegen die electriſche Beleuchtung der Eiſenbahnzüge mittels
Sammler wird, von den hohen Einrichtungskoſten abgeſehen,
hanptſächlich der Einwand des bedeutenden Gewichts dieſer
Apparate erhoben. Es wird aber hierbei überſehen, daß die
jetzt üblichen, mit Fettgas angefüllten Cylinder ebenfalls ſehr
ſchwer ſind, und daß dieſe Art der Beleuchtung viel umſtändlicher
iſt, weil jeder Wagen in gewiſſen eigens nach der
Fettgasanſtalt gefahren werden muß, damit die Eylinder gefüllt
werden können, während die Sammler den Zügen nachgefahren
werden. Auch iſt die Gasbeleuchtung, wie der Unfall in Wannſee
bewieſen, nicht ungefährlich.

Ein hiſtoriſches Pferd Die „St. Petersburger
Zeitung ſchreibt: Kürzlich wurde im Muſeum der Offiziers-
Kavallerie-Schule in Petersburg das Skelett eines Pferdes
aufgeſtellt, das eine Geſchichte hatte. Dies Pferd hieß „Osman
Paſcha,“ war ein ſchöner weißer arabiſcher Hengſt und gehörte
dem Vertheidiger Plewnas Osman Paſcha, deſſen Namen es
ſpäter erbte. Am 28. November 1877 war dieſes Pferd Theil-
nehmer an der Kapitulation Plewnas: Osman Paſcha ritt, auf
dem weißen arabiſchen Heugſt aus der, Feſtung und gab über
deſſen ſchönen feinen Kopf hinweg ſeinen Degen ab. Seit
dieſem Tage war das Pferd hiſtoriſch geworden. Der damalige
Oberkommandirende, Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, ſchenkte
das Pferd der Kavallerie-Schule in St. Petersburg und hier
erhielt es den Namen „Osman Paſcha.“ Der „Osman Paſcha
zeichnete ſich durch einen ſehr ſtrengen Charakter aus, er ge
horchte unr dem Unteroffizier, der ihn pflegte, war ein pracht-
voller Springer und diente über 14 Jabre in der Kavallerie-
Schule mit ſeltener Ausdauer. Erſt im laufenden Jahre wurde
er ſchwach und bequem und weigerte ſich, ſelbſt t.
u leiſten. Seine Kräfte nahmen raſch ab und am 21. Juli 1891
el er. Sein Skelett wird, wie geſagt, im Muſenm der

OffiziersKavallerieSchule aufbewahrt werden.
Die däniſche Grönlands- Expedition. Aus

Kopenhagen wird geſchrieben: Wie ich früher berichtete, war
man hier ſehr beſorgt wegen des Schickſals des Dampfers
„Hekla“, der die Ryder'ſche Expedition nach Grönland gebracht
hat, und von dem man ſeit drei Monaten keine Nachrichten ge-
habt hat. Jetzt hat der Führer des ſchottiſchen Schiffes „Hope“,
der Kapitän Grah, erklärt, er habe Ende Juli den „Hekla“ im
Eiſe geſehen er ſei überzeugt, das Schiff habe ſeine Be
ſtimmungsſtelle „Scoresbys Sund“ erreicht, und nur die öſt
lichen Winde, die im ganzen Auguſt berrſchten, hätten das Eis
gegen Land gepreßt und das Schiff verhindert, weiter zu ſegeln.

Zweimal gehbenkt. Jn Haskowo in Bulgarien

mit ſtaunender Bewunderung angeſehen hat, der mag am
Fuße aufgehängt werden in des Walkers Haus.

Prieſter. Schön ſind für euch, ihr Frauen, ganz und
gar die Opfer ausgefallen und Glück verheißend. Jn
höherm Grade hat ſich niemand den Paieon geneigt gemacht, als ihr jetzt. Heil, Heil, Paieon, dir, mögeſt du

gnädig ſein um ſchöner Opfer willen den Frauen hier und
wenn ſie Gatten und Verwandte haben, denen auch!

Die Frauen. Heil, Heil, Paieon, möge das ſo ſein!
Kynno. Ja, Heil dir, mächtiger Gott, und laß uns

in blühender Geſundheit ſpäter wiederum herkommen,
größere Opfer bringend, mit Gatten und mit Kindern! Kok-
kale, ſei nun bedacht, mit glattem Schnitt das Schenkel-
chen des Vogels abzulöſen und dem Tempelwärter zu
geben, ſtecke auch den Opferkuchen der heiligen Schlange
ins Loch hinein in ſtiller Andacht und rühre das Gerſten
mehl mit Waſſer ein. Das Uebrige wollen wir an dem
Sitzplatz im Hauſe verzehren. Und vergiß der Geſundheitnicht und denke daran, der Göttin der Geſundheit ſelbſt zu

opfern. Der Gabe füge mehr noch zu, denn wahrlich,
durch Opfer bringſt du es zu wege, daß die Geſundheit
dich treuer begleitet, als vom Schickſal dir beſtimmt iſt.

Kleines Fenillekon.
Zur Entſtehung des Alpenglühens ſchreibt Prof. B.

FränkelBerlin in der „Naturwiſſenſch. Rundſchau“: Wer ein
mal Alpenglühen geſehen hat, wird dieſe Erſcheinung niemalswieder vergeſſen wenigſtens iſt es mir ſo ergangen. Jch habe
die Alpen nur einmal glühen ſehen; die Landeseingeborenen
ſagten, es ſei nur mitlelſchön, und es iſt ſchon lange ber, aber
noch immer ſchwelge ich in der Erinnerung des wunderſchönen
UAnblickes, den ſich damals im Berner Oberlande genießen konnte.
Anſcheinend war die Sonne untergegangen, wir hatten die ge-
firnten Häupter ſchon in der Dämmerung erblickt, da erſtrahl-
ten anf einmal die Berge in glübendſtem Roth, welches vonunten nach oben über dieſelben Kungog: ſchließlich leuchteten die

Svitzen, als beſtänden ſie aus flüſſigem Metall. Jch habe mich
ſeitdem einige Male in der Literatur umgeſehen, aber bisher
keine ausreichende Erklärung für die Entſtehung des Alpen-
W gefunden. Darüber kann ja kein Zweifel ſein, daß esich um eine direkte Veſtrablung der Berge handelt. Wer an
nimmt. daß es ein Vorgang ſei, bei dem die Berge ſelbſt Licht

Sſendeten, müßte dabei ſupponiren, daß ſie in der That in
otbg'übhitze verfallen wären. So leuchten kann der ewige
chnee nur im reflektirten Lichte, wenn ihn die Sonne beſtrahlt.

Auch kommt Alpenglühen nur an ſolchen Bergen vor, die nach

ſollte vor einigen Tagen ein Räuber gehenkt werden. Der
Delinquent, Stanco mit Namen, war mit außerordentlicher
Kraft begabt. Bei ſeinen zwanzig Morden hatte er niemals
Waffen gebraucht, er hatte ſeine Opſer mit den Händen erwürgt.
Als ihm vor der Hinrichtung das Kleid über den Kopf ge
zogen wurde, wie es der Brauch iſt, um ſein Geſicht zu ver-
hüllen, wußte er dem Kopfe mit weit aufgeriſſenem Munde
eine ſolche Haltung zu geben, daß der Henker ihm den Strick
ſtatt um den Hals, um den Kopf und den offenen Mund legte.
Dann packte der Räuber den Strick feſt mit den Zähnen, ünd
als der Schemel weggerückt wurde, blieb er ruhig hängen.
Schließlich glaubte man, es ſei Alles vorüber und däs Publikum
entfernte ſich. Als jedoch der Arzt den Tod feſtſtellen wollte,
bemerkte er, daß der Delinquent nicht nur noch lebe, daß ihm
die Prozedur auch durchaus keinen Schaden zugefügt hatte.
Der Plan des Delinquenten, zu entwiſchen, ſobald man ihn
berabnehmen würde, ward ſo vereitelt. Der Henker wurde
dyrünzebolt und waltete das zweite Mal mit Erfolg ſeines
Amtes.

Das Glas Zuckerwaſſer“ iu der See e
Kammer. Aus Paris wird berichtet: Ein Stammgaſt des
Palais Bourbon hat ſich bei einem der Sagldiener der Kammer
erkundigt, woraus das „Glas n welches den Redner
gereicht wird, e beſteht und dabei Folgendes in Erfah
rung gebracht: Der Kammerpräſident Flonquet, der ehedem leich-
ten Keffe trank, nimmt jetzt nur noch lauen Gummiſyrup. Kon
ſeilspräſident de Freycinet und Herr Conſtans ſind wahre Muſter
der Nüchternheit, ſie trinken nämlich gar nichts. Jhre Kollegen
Ribot, Bourgeois und Jules Roche begnügen ſich mit gezuckertemKaffee, die Miniſter Fallières, Barbey und Develle, ſowie Unter-

ſtaatsſekretär Etienne mit Zuckerwaſſer. Herr Rouvier zieht
Sodawaſſer mit einer Zitronenſcheibe, Bautenminiſter Yves
Guyot gewäſſerten MarſalaWein vor. Die Vice- Präſidenten
der Kammer, de Mahy und Spuller, und die Abgeordneten
Reinach, Deſchanel und Gauthier trinken Kaffee mit, ihre Kolle

en Viette, Dr. Despriès und Baron Reille Kaffee ohne Zucker.
err Clémenceau begnügt ſich gewöhnlich mit einem Glaſe Soda-

waſſer, wenn er aber ein Miniſterium ſtürzen und lange aufder Rednerbühne zu bleiben gedenkt, ſo laht er ſich noch ein
Gläschen Marſala-Wein kommen. a den Freunden des Zucker
waſſers gehören Caſimir-Perier, Peytral, Burdeau, Darrien,
Millerand, Pichon, Barthon, Jrmais, Ehévenet, Cbautemps,
Meſureur, Georges Berger und die Sozialiſten Basly, Baudin,
Ferroul, Antide Boyer und Lafargue. Graf de Mun und HerrFrancis Laur ſind entſchieden die anſpruchsloſeſten Redner, denn

ſie trinken nach dem bekannten Muſter des Diogenes nur „Zucker-
waſſer ohne Zucker“. Antonin Prouſt, Picou und de la Fer-
ronnays haben Vorliebe für Zitronade, zu der Paul de Chaſ
ſagnac ſich noch etwas Sodawaſſer geben läßt, Emmanuel Oréne
und Dérouléède für Cognac mit Waſſer, in das Briſſon, Camille
Pelletan, Lockroh und Delagfoſſe ein Stückchen Zucker werfen.
Herr Möoline und feine Kollegen Viger, Currel, Hervien und
Loſſerre trinken zu jeder Jahreszeit warmen Grog oder Rum,
Madier de Montjau, der greiſe Achtundvierziger, läßt ſich ge
wöhntich Bordeauxwein geben und Biſchof Freppel zog als El
ſäſſer einen Schoppen Bier vor.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Origina r iſt uur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

86 Jn den hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden
ſind an den Weihnachtsfeiertagen die kürzlich gewählten Mit
glieder des Gemeinde-Kircheuraths und der Gemeinde-Ver-
tretung unter den hierbei üblichen Formalitäten in Gegenwart
der Gemeindeglieder durch die Herren erſten Geiſtlichen in ihr
Amt eingeführt und mittels Handſchlags verpflichtet worden.
Dieſer feierliche Act vollzog ſich am 1. Feiertag in der Markt-
kirche, am 3, Feiertag (geſtern) in der Ulrichskirche, in der
Moritzkirche und in der Glauchaiſchen Kirche, außerdem auch
noch in Giebichenſtein

es Der ſozialdemokratiſche Kreistag in der „Morttz
burg“ war geſtern von den Vertretern von ekwa 20 Ortſſchaften,
außerdem von einer großen Anzahl hieſiger „Genoſſen“ beſucht
An Stelle des wegen Verbüßung einer 4wöchentichen Gefäng-
nißſtrafe am Erſcheinen behinderten „Genoſſen“ Mittagl-
Giebichenſtein berichtete der frühere Tiſchler, jetzige d ſrirh
Hofmeiſter von hier über „Organiſation und Agitation im
hieſigen Wahlkreiſe“. Derſelbe empfahl die Organiſation auf
dem platten Lande durch Gründung von Arbeitervereinen in
allen nur zugänglichen Ortſchaften, beſonders auch um
der immer mehr und mehr um ſich greifenden Ordnungspartei
wirkſam „entgegentreten] zu können. (Alſo hat man vor der
ſelben doch Augſt!l) Zur Aufklärung der Arbeiter auf dem
Lande ſei der Vertrieb von ſozialdemokratiſchen Flugſchriften c.
zu empfehlen. Jn dieſem Tone ging es noch eine ganze Weile
fort, auch die Diskuſſion brachte ähnliche Redensarken, die na
türlich bei den „Genoſſen“ lebhafte Zuſtimmung fanden.
Hierauf trat man in eine Beſprechung über die Lohnverhältniſſe
im hieſigen Wahlkreiſe es wurde durchweg über niederen Lohn

Beſten ſchauen, die alſo von dem Lichte der untergehdenden Sonne

und zum Theil ſtrenge Behandlung ſeitens der Arbeitgeber, na

e werden. Was aber macht das Alpenglühen? Warum
ommt daſſelbe nicht an jedem klaren Abende vor? Ich habe

mir darüber folgende Anſicht gebildet: Das Alpenglühen ent-
ſteht dann, wenn der Horizont von Wolken bedeckt iſt, in denen
an irgend einer Stelle ein Riß oder ein Spalt iſt, durch welchen
hindurch die Sonne ihr Licht u tag kann. Als Horizont
müßte der der Berge gedacht werden. Für den Standpunkt des
Beſchauers iſt die Sonne gewöhnlich ſchon untergegangen, für
die Berge aber nur ſcheinbar. Wer da oben ſtünde, würde
ſehen, daß ſie nur von vorgelagerten Wolken verdeckt iſt kommt
ſie nun bei ihrem Abſinken an den in den Wolken vorhandenen
Spalt, ſo beſcheint ſie wieder die Berge und zwar wird ihr Licht
von unten nach oben an den Ber n hinaufklettern. Die erſtenStrahlen der Sonnenſcheibe müſſen durch den Wolkenſpalt die

unteren Theile der Berge treffen, bis ſchließlich die oberſte
Kuppel der ſcheidenden Sonne über den unkeren Rand des
Spaltes hinweg ihren feurigen Abſchiedskuß den höchſten Gipfeln
zuſendet. Es folgt aus dieſer Betrachtung, daß nicht alle nach
Weſten ſchauenden Gipfel alpenglühen können, ſondern nur die
jenigen, von denen aus man die Sonne bis dicht an den Hori-
zot hinabſinken ſehen kann. Das beſondere Roth des Alpen-
glühens rührt von der dicken Schicht Waſſergas her, welche in
eigem ſolchen Falle in der Luft vorhanden iſt und durch welche
hindurch die Sonne ſcheinen muß. Daſſelbe feurige Roth ſieht
man auch in unſerer Gegend, und wo es auch iſt, unter gleichen
Bedingungen. Wer z. B. in Tegel die Sonne ſinken ſieht, kann,
wenn Wolken am Horizont liegen, in denen ſich ein Spalt be
findet, die Fichten in derſelben feurigen Gluth gebadet ſehen,
die die eigenthümliche deigwig des Alpenglühens ausmacht.
Bei uns kann man den Horizont beobachten, man ſieht die Wol-
ken und ihren Spalt; bei dem Alpenglühen liegen dieſelben unter-
halb des Horizontes des Beſchauers. Hier ſagt man, wenn die
Sonne ſo feurig ſinkt und aus den Wolken am Horizont noch
einmal ginge hervorblickt: „Morgen giebt es ſchlechtes
Wetter“; daſſelbe ſagte man in den Bergen, wenn die Alpen
lühen. Jch bin n r daß dieſe Vorſtellung die Er
cheinung des Alpenglühens ausreichend erklärt. Ein Beweis,
für ihre Richtigkeit würde erbracht werden können, wenn bei
dem aus den Thälern beobachteten Alpenglüheu Jemand, der
hoch oben auf, den Bergen, etwa in einer Klubhütte weilte, die
am Horizont hängenden Wolken und den Svalt in ihnen wirk
lich beobachtete.

Der Gefangene von Monaco. Ein Emwohner des ſchönen
Landes Monaco war von dem Gericht zu dreijähriger Ge
fangnißſtrafe verurtheilt worden. Der Juſtizminiſter, der
leichzeitig Vorſitzender des Gerichts und Gefängnißaufſeher iſt,
ieß ſich bei dem Fürſten melden. „Hoheit, wir haben einen

Verurtheilten.“ „So, ſo, und was weiter „Wo ſollen
wir ihn einſperren „Giebt es denn in meiner Honpiſight
keine Baulichkeit, welche als Tenga dienen könnte enwohl, Hoheit, das iſt das alte Auguſtinerkloſter, von deſſen

en man wohl eine in Stand ſetzen könnte. „Gut alſo,aſſen Sie das thun.“ „Es muß aber eine feſte Trir und
ein Schloß beſorgt werden. „Laſſen Sie ſie machen.„Lnßerdem, Hobeit, muß der Gefangene ernährt werden.

mentlich in den Fabriken geklagt. (Ob wohl mit Recht
wurde dann noch die Abhaltung eines ſozialdemokratiſchen Pro
vinzialtages beſchloſſen und endlich noch über den über die hie
re Brauereien verhängten berichtet, wobei ſelbſtveriändlich die Maßnahmen der Controllkommiſſion rechtlich be
aründet hingeſtellt wurden.

e Weihnachtsfeiern. Jn mehreren Blocks der hieſigen
Kal. Klinik wurde den armen Kranken, ſo vornehmſich den
Kindern durch fürſorgende Hände der Weihnachtstiſch gedeckt,
Nach dem Geſang von Weihnachtsliedern und der auf das heilige
Chriſtfeſt bezughabenden Anſprache des Herrn Archidiaconus
Pfanne wurden die Geſchenke ausgetheilt. Bei all dieſen
Feiern fehlte der brennende Weihnachtsbaum nicht. Jn den
chriſtlichen Herbergen zur Heimath wurden die Ein
gewanderten und deren Zahl iſt keine geringe durch vor
mildthätiger Hand geſpendete Kleidungsſtücke und dargereichte
Sbpeiſen und Getränke hoch erfreut. Jn ähnlicher Weiſe
vollzogen ſich die Weihnachtsfeiern für die armen ſiechen Menſchen
im ſtädtiſchen Siechenhauſe, für die bedauernswerthen
Kranken in der Digaconiſſen Anſtalt (Herr Paſtor

ordan), im ſtädtiſchen Krankenhauſe (Herr Diaconns
Nietſchmann), in den hier beſtebenden Lehrlingsborten,
im Marthahauſe (Herr Digconus Grüneiſen), in der Flick
ſchule der Mari ken rochie u. ſ. w. Ernſte Weihnachts
feiern fanden auch ſtatt für die Gefangenen im hieſigen Gerichts
gefängniß und in der eßgen Kal. Strafanſtalt. Am zweiten
Weihnachtsfeiertag gegen Mittag fand im Hötel garni zur Tulbe
die alljährlich wiederkehrende Weihnachtsfeier des hieſigen
tbätigen Vereins der Cigarrenköpfchen-Sammler
ſtatt. Nicht weniger denn 60 arme Kinder konnten, nach gemein
ſamem Geſang von Weihnachtsliedern und einer vom Herrn Vor
itzenden gehaltenen Anſpracbe, mit Kleidungsſtlücken u. dergl. be
chenkt werden. Die Angeſtellten der Halleſchen Straßen
bahn Aktien-Geſellſchaft, hielten ihre Weihnachtsfeier im Weiß.
bier Salon ab. Dieſelben erhielten von der Direktion einen
Geldbetrag, Cigarren und für den betr. Feſtabend freie Zeche,

Von den vielen Weihnachtsfeiern hieſiger Krieger Geſang-,
Turn, Sportvereine ſei nur diejenige des 34 ndwerker-
Bildungsvereins erwähnt, welche im kleinen Saale der
Kaiſerſäle abgehalten wurde. Nachdem Weihnachtslieder ge
ſungen und der Vereinsvorſitzende, Herr Schneidermeiſter
Kiefer, die bezügliche Auſprache gehalten, wurden die vielen
Kinder der Mitglieder durch ein Weihnachtsgeſchenk erfreut. Die
diesmaligen Confixmanden, Kinder der Mitglieder, erhielten, bis
herigem Brauche folgend, ſchöne Geſangbücher.

Das Neujahrswort an die St. Ulrichs Gemeinde,
welches ſchon jetzt vom Gemeindekirchenrath zur Vertheilung

ebracht wird, weiſt darauf hin, daß am Weihnachtsfeſte des
ahres 1541, vor 350 Jahren in der St. Ulrichskirche die erſte

von M. S v maun, welcher zuvor Rektor
der Ulrichsſchule war und von Luther ſelbſt ordinirt wurde, ge
halten und das Abendmahl unter beiderlei Geſtalt ausgetheilt
wurde. Es folgen dann noch intereſſante Mittheilungen über
die Geſchichte jener Zeit, ſoweit ſie ſich im einzelnen auf die
St. Ulrichsgemeinde und ihre Kirche beziehen. Aus den zuw
Schluß gegebenen Nachrichten über das kirchliche Leben der Ge
meinde ſei erwähnt, daß getauft wurden in dem
vergangenen Jahre 818 Kinder, davon 734 in der Kirche,
und 84 im Hauſe; von dieſen Kindern waren 391 Knaben und
427 Mädchen, 10 Zwillingspaare, 47 aus gemiſchter Ehe und 46
uneheliche; außer dieſen Kindern wurden 2 Erwachſene durch
die Taufe in die evangeliſche Kirche aufgenommen. Konfir-
mirt wurden 526 Kinder, nämlich 240 Knaben und 286 Mäd-
chen. Getraut wurden 209 Paare. Von 3 Paaren warer
die Männer, von 4 Paaren die Frauen katholiſch, von 1 Paar
war der Mann, von 4 Paaren die Frauen zuvor geſchieden
Mit kirchlichem Segen wurden 161 Gemeindemitglieder be-
erdigt, 133 Erwachſene und 28 Kinder. Von den Verſtor-
benen erreichten 3 Männer und 7 Frauen ein Alter von über
80 Jahren. An der Feier des heil. Abendmahles i der
Kirche nahmen 3543 Perſonen kheil, 1603 Männer und 1946
Frauen. Außerdem wurde 13 Kranken das heilige Abendmahl
in ihren Wohnungen gereicht. Der Kindergottesdienſt wurde in
der bisherigen Weiſe vom Diakonus Richter in Gemeinſchaft
mit 49 Herren und 34 Damen gehalten. Da derſelbe zur Ver
forgung der evangeliſchen Gemeinde in Bari in Süditalien einen
ſechsmonatlichen Urlaub genommen hat, ſo haben ſeine Ver
tretung in dieſer Zeit der vom Königlichen Konſiſtorio geſandtHülfsprediger Herr Faßmer und d cand. min. Neithold
i Die verſchiedenen kirchlichen Vereine haben auch
im verg. Jahre treulich gearbeitet und reichen Segen gebracht. Be
ſonderer Theilnahme hat ſich der neu gegründete ev. Arbeiterverein
zu erfreuen gehabt. Der Kirchengeſang-Verein „Ulriciang“ hat
an den Feſten durch ſeinen Vortrag die Andacht erböht, die
Hörer erfreut und allgemeine Anerkennung gefunden. Der

rauenverein für Armen und Krankenpflege unter Leitung des
aſtor Wächtlrr hat vielen Bedürftigen und Kranken Troſt

und Hülfe gebracht. Außerdem wurden 70 Arme aus den
Mitteln der Kirchenarmenkaſſe da Weihnachtsfeſte beſchenkt.
Der UlrichskirchenVerrin z ſich dem evangeliſchen Bunde zur
Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen im Kampf gege

übernommen.

m e cmjd-„[--([-S[=P=üjtjz
„So ſo, und was wird das Alles koſten -Feer iſt der
Anſchlag: der Tiſchler 200 Fr., der g 50 Fr., Neben
ausgaben 100 Fr. jährlich, Unterhalt 35 Fr. monatlich.“
„Um Gotteswillen! Sagen Sie ihm, er ſoll entfliehen!“ DerJuſtizminiſter, Präſident, Gerichtsſchreiber und Gefängniß Auf
ſeher begiebt ſich zu dem Verurtheilten und fagt: „Seine Hoheit
bat, nichts dagegen, wenn ich Sie entwiſchen laſſe.“ „Jch
will aber nicht entwiſchen“, ruft der Verbrecher. „Das Klima
dieſes Landes iſt mir zu meiner Geſundheit, durchaus noth
wendig. Der Herr Miniſter will mich tödten! Jch muß doch
die Folgen des gefällten Richterſpruches über mich ergehen laſſen
und hoffe, auf drei Jahre Wohnung und Beköſtigung zu er-
halten. Der Fürſt weigerte ſich aber beharrlich, die Ausgaben
ſür das Gefängniß zu beſtreiten und ſo bot ſich denn bald ein
merkwürdiges Schauſpiel. Ein Fenßß gips vom Morgen bis
zum Abend ſpazieren, rauchte ſein Pfeiſchen und bettelte vor
den Fremden das zu ſeinem Lebensunterhalt nothwendige Geld
zuſammen und war a itig mit ſeinem Geſchick recht herzlich
zufrieden. Dieſer Menſch, der frei war, wie die Luft, er war
„Der Gefangene von Monagco“.

Ein Kuanper ſo erzählt die Deutſche Romanztg.machte von Berlin aus eine Reiſe nach Italien und nahm
ſich als Bedienten einen baumſtarken Pommern mit. Jn Jtalien
ging das Wandern zu Fuß los; der Engländer wollte ſich Allesgenau beſehen. Eines Tages, als ſie im Gebirge herumkletterten,
ſtanden auf einmal vier wilde Geſtalten vor ihnen, die, mit
Dolch und Piſtole ſpielend, in aller Gemüthsruhe die Koſtbar-
keiten der beiden Reiſenden forderten. Der Fang ſchneidet
ein ſüßſaures Geſicht und giebt Geld, Uhr und Ringe her. „Ja“.
ſagte einer der Strolche, „Geld und Uhr ſind wohl gut, aber
es fehlt uns an weißer Wäſche wir müſſen Euch auch darum
erſuchen.“ Der Engländer winkt ſeinem Bedienten, welcher dem
ganzen Auftritt ruhig zuſiebt; dieſer ſchnallt ſeinen Torniſter
ab und reicht ihn den Räubern. Letztere bedanken ſich mit
ironiſcher Höflichkeit und ziehen ihres Weges. Kaum ſind
ſie aus dem Geſichtskreis des Engländers verſchwunden, als
dieſer ſeinen Stock nimmt und auf ſeinen Bedienten mit den
Worten loshaut: „Du baumſſtarker Lümmel, ſchämſt Dich nicht,
Deinen Herrn ſo ruhig ausplündern zu laſſen Mit Deinen
Dreſcherfäuſten und Deinem dicken Prügel in der Weg hätteſt
Du es doch wahrhaftig mit vier ſolchen elenden Kerlen auf
nehmen können“. „Jetzt altes Sie aber mal 'n biſchen ein“,
ruft der Pommer, und als ſein Herr den Stock wirklich außer
Thätigkeit ſetzt, läuft er in der Richtung zu, welche die vier
Strauchdiebe eingeſchlagen haben. Nach einer Viertelſtunde
kommt er mit den geraudten Sachen zurück. Denen hab' ich 8
aber gehörig beſorgt“, ruft er vergnüdt, „Einer liegt noch da,
ſo lang as er is, und die Anderen ſſnd ausgeriſſen wie Schaf
leder!“ „Duminer Kerll“ ruft der Engländer erſtaunt, „warum
haſt Du es nicht gleich ſo gemacht? Da wären wix doch unſer
zwei geweſen und hätt Dir geholfen!“ h err Lord
entgegnet der Pommer aus tiefſter Seele, „ick moet man ierſt
gehürig warm ſienl
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Rom angeſchloſſen. Dieſem zur Seite ſteht der Guſtav Adolf
rauenvelein, welcher nicht unbedentende Mittel zur Unter-n der nothleidenden evangeliſchen Gemeinden beſchafft hat.

er Miſſionsverein hat im verfloſſenen Jahre nicht nur die
evangeliſche Miſſion unterſtützt, ſondern aus ſeinen Mitteln auch
einen weſentlichen Beitrag zu den Koſten der neu zu erbauenden
Kirche im Süden unſerer Parochie gegeben. Dieſe Kirche ſoll
nach Beſchluß der Gemeinde-Vertretung „Johanneskirche“ genannt
und der Gruudſtein zu derſelben im nächſten Frühjahre gelegt
werden. Auch noch ein andrer großer Bau ſoll mit Gottes

ülfe im kommenden Jahre ausgeführt werden, nämlich der
eubau der DiakonatsHäuſer, deſſen Nothwendigkeit das ſtädti-
che Bauamt ſchon vor längerer Zeit anerkannt hatte.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die Neueinſtudirung von C. M. v. Webers
„Oberon“ gelangt am Neujahrstage zur Aufführung. Die
theilweiſe neuen Dekorationen ſind von den Malern Ch. Hey
mann in Leipzig und Schwedler in Halle gefertigt. Die
techniſche Einrichtung der Scenerie und die damit verbundene
neue Beleuchtungs-Anlage zu „Oberon“ hat der ſtädt. Ober
maſchinenmeiſter Her Richter ausgeführt. Die Beſetzung der

auptrollen iſt folgende: Oberon Herr Hofer, Hüon Herr
Leffert, Scherasmin Herr Kromer, Rezia Frl. Reinhardt,

Fatime Frl. Pleſchner. Die nächſte Aufführung des Weib-
nachtsmärchens Prinzeſſin Dornröschen“ über welches
wir in unſerer morgen erſcheinenden Nummer eine kurze Be
prg dung bringen werden, D. Red.) findet am Shylveſterabend

att. Am, Mittwoch den 30. November c. geht Lortzings Oper
Un dine mit Frl. Pleſchner in der Titelrolle in Scene.Emil Poſſart wird gelegentlich ſeines nahe bevorſtehenden

Gaſtſpieles in drei Hauptrollen ſeines klaſſiſchen Repertoirs
uftreten und als „König Lear“, „Richard der
ritte“ und Manfred von Byron. Manfred wird mit der

Schu mann'ſchen Muſik zur Aufführung gelangen h
Das Thalia Theater in den Kaiſerſälen hatte zur

Eröffuungsvorſtellung die „Mädchenſchule“ von Biſſon in der
Bearbeitung von Geuse gewählt, und damit keine ſchlechte Wahl

etroffen, denn der Beifall, welchen die zahlreich erſchienenenn der glatt verlanfenden Terrrg wiederholt ſpen-
n daß man ſich vortrefflich amüſirte. Der

Erfolg des Stückes, das uns einen Einblick in das Treiben
einer MuſterErziehungs- Anſtalt für junge Mädchen, wie ſie
nicht ſein ſoll, gewährt, war vor Allem zu danken den Leiſt
ungen des Direktors des Jnſtituts, des auf die extrem realiſtiſche,
nach ſeiner Anſicht allein richtige Bildung ſeiner Zöglinge be
dachten Profeſſor Zeitgemäß (Ed. Schweinib), der hetraths-
wüthigen Schweſter deſſelben Ludmilla (Frida Broch) ſowie
der ſangeskundigen Dudlieta Johanna Frey). welche letztere
mit einzelnen ihrer Lieder ganz beſonders freundliche Aufnahme
fand; auch die übrigen Mitwirkenden ſuchten nach Kräften ihren
Rollen gerecht zu werden, ſo daß die re als eine die
Zuſchauer vollanf befriedigende bezeichnet werden kann. Sollten
die weiteren Vorſtellungen ſich auf demſelben Niveau halten, ſo
darf man wohl annehmen, daß das ThaliaTheater ſich bald
ein zahlreiches ſtäudiges Publikum herangewöhnt und ſo die
Anſtrengungen und Aufwendungen der Leitung des Unter
nehmens Anerkennung finden.

Das dritte Abonnementsconcert im Saale der Volks
uls wird nicht am 4. Januar, ſondern erſt Montag den
1. Januar ſta ttfinden, und zwar mit Frau Amalie

J ach im. Wer die Concertprogramme größerer Städte, die
hiſtoriſchen Liederconcerte genannter Künſtlerin in dieſer Saiſon
und deren außerordentlichen Erfolge verfolgt hat, wird gewiß
er ſein, daß es ermöglicht wurde, dieſe Künſtlerin auch

ei uns begrüßen zu können.

--K Snuſſa's Operetten Theater. Jm Victoria-Theater
hat am erſten Weihnachtsfeiertage Herr Director Albert Suſſa
mit einem wie die bisherigen Vorſtellungen ergeben haben

tüchtigen Operetten-Enſemble Einzug gehalten.
Wir ſind von jeher der Anſicht geweſen, daß eine gute Operette
in Halle ein ausreichendes Publikum finden werde und fanden

Richtigkeit dieſer Anſicht durch den ſtarken Beſuch der bis

tm ließ erkeunen,

erigen Aufführungen („Der Bettelſtudent“, „So a
er

Name des Directors Suſſa iſt für uns Hallenſer mit den Er
mnnerungen an das ganz vorzügliche Enſemble verknüpft, welches
im alten Halle'ſchen Stadttheater 1875—-1877 in den Damen
Schönberr. Kauffmann u. ſ. w., ſowie in den Herren
S uſſa, Bernhardt, Oeſer rc. der Operette zu beiſpiel
loſer Anziehungskraft verhalf. Nun ein Enſemble, wie es
uns damals ergötzte hat Herr Suſſa uns zwar nicht mit
gebracht: er brachte uns aber ſich ſelbſt, den Muſier-Komiker,
und eine Schaar von Künſtlern, deren größter Theil uns be
reits bewieſen hat, daß ſie ſich in der Operette dieſem leicht
eſchürzten Muſenkinde im richtigen Fahrwaſſer bewegen.
as Gauze macht einen wohlthuenden abgerundeten Eindruck.

e h r und ſeeniſche Anordnung kann ja freilich über
en örtlich geſteckten Rahmen nicht hinaus das Bemühen der Regie

aber, auch für das Auge Angenehmes zu ſchaffen, iſt offenſicht
h und von dem nur möglichen Erfolge begleitet. An dem

keichthum und der Sanberkeit der Koſtüme könnte manche
Theatergarderobe ſich ein Beiſpiel nehmen. Das Orcheſter
ellt die hieſige Regimentskapelle, geleitet von dem Herrn
apellmeiſter Lion. Eine kleine Verſtärkung des Orcheſters

würde den Geſammteindruck der Vorſtellungen unr fördern.
Beſonders herzliche Auſnabme beim Publikum fand geſtern
wieder die unverwüſtliche Strauß'ſche Overette: „Die
Fledermaus. Lachſalven, wie ſie in unausgeſetzier Folge
während des 3. Actes losbrachen, hat das Victoriatheater bis

et gewiß nicht gehört. Das war aber auch ein „ſideles Ge
äugniß! Wie vor 15 Jabren, ſo auch geſtern hat uns Herrn
Suſſa's Froſch Thränen des Lachens erpreßt. Wir müſſen
W uns heute verſagen, auf Einzelheiten einzugehen, wollen viel
mehr ans dem Enſemble nur einige Vertreter von Hanuptpar-
37 berausgreifen. Da iſt zunächſt Frl. Weiſt, deren Roſa
inde ſowohl in geſanglicher, wie auch darſtelleriſcher Beziehung

befriedigen vermochte. Der Cſardas im 2. Act verlangt
Klerdings ein größeres geſongstechniſches Vermögen. Ein vor
fflicher Eiſenſt in nach jeder Richtung bin war Herr Perellü

acceptabler Gefängnibdirektor Herr Calliano, ein ge
gstüchtiger Alfred Herr Holder, ein die Situation be

rrſchender Dr. Falke Herr Herrmann. Ganz prächtig fand
rl. Gorly ſich mit dem Tſcherkeſſenprinzen Orlowsky ab.

s Muſter aller Stubenmädchen“, die leichtſinnige Kammer
Be Adele verlangt eine beſſere Sängerin und eine beweglichere

rſtellerin, als Frl. Gruber es iſt. Adele muß ſich zum
Brennpunkt des Ganzen zu machen verſtehen, was wir dei Frl.
Gruber für ausgeſchloſſen halten, da wir vergeblich nach den

rzügen ſuchten, welche Olga dem Marguis im 2. Act in
rade vorführt. Wäre da nicht Frl. Förſter deren Jda

ch vortheilhaft bemerkbar machte beſſer am Platze ge
weſen Die Vertreter der kleinen Partieen befriedigten durch

ebends. Wir können das Unternehmen ſchließlich dem Halle
en Publikum nur auf's Angelegentlichſte empfehlen.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält am Mittwoch,
den 30. Dezember, Abends 7 Uhr einen Familienabend

ie Alle ie Fledermaus“) lediglich beſtätigt.

einigen Tagen in Beunßung genommen. Obwohl die Brücke
noch nicht ganz fertig und die landespolieiliche Abnah ne der
ſelben noch nicht erfolgt iſt, hat die zuſtändiche Behörde doch
ſchon die Benutzung der Brücke für Fußgönger, Reiter und
Fuhrwerk geſtattet. Hiervon iſt denn auch ſchon die feigriag
über ausgiebiger Gebrauch gemghr worden. Der Au en
dem beliebten Aufeunthaltsorte „Bergſchenke“ iſt von der Brücke
aus ein recht bequemer geworden, da die Steigung des Weges
nur noch eine mäßige iſt. Die völlige Fertigſtellung der Brücke
dürfte wohl, wie uns mitgetheilt wird, noch einige Monate Zeit
in Auſpruch uehmen und die landespolizeiliche Abnahme nicht
vor dem 1. April 1882 zu erwarten ſein.

v Ein kühles Bad. Ein Laufburſche der Holzhauſen'ſchen
Buchhandlung in Giebichenſtein benutzte am zweiten Feiertage
beim Austragen der Leſe-Journale das verlockende Eis der
ſchönen Saale. Hierbei brach er ein, ebenſo wie ein ihm voran
e Mann; beide wurden dem naſſen Elemente entriſſen,

ie ſchönen Journale verſchwanden.
Gerechte Strafe, Ein Rekrut des hier garniſonirenden

Füſilier-Rgts. Nr. 36 wurde, wie wir hören, jüngſt, weil er den
Gehorſam gegenüber einem Hauptmann in faſt unglaublicher
Weiſe verweigert hatte, zu fünf Jahren Feſtnng ver-
urtheilt. Er hatte u. A. auf die Frage des Hauptmanns, wes
halb er ſeinen Lebenslauf mit rother Tinte ſchreibe, erklärt, „er
habe der rothen Fahne bisher gedient und wolle ihr auch ferner
dienen“ c. 2c.

1 Der Verein ehemaliger Feuerwehr bot wie alljährlich
auch. diesmal am erſten Weihnachtsfeiertage ſeinen Mitgliedern
ein Weihnachtsfeſt in Hertels Reſtaurant. Die Feier ſelbſt
wurde eingeleitet durch Abſingen mehrerer Weihnachtslieder,
Berei ſoltte die Beſchenkung von zwanzig Kindern, ſowie eine

erlooſung ſinniger Geſchenke unter die Mitglieder.
A. Arbeitergratiſicationen. In der Halliſchen Maſchinen

fabrik gelangten auch dies Jahr die üblichen Weihnachtsgrati-
W an das zahlreiche Beamten und Arbeiterperſonal zur

ertheilung. Erſtere erhielten Beträge in Höhe von 100 Mark
und darüber, während den Arbeitern je nach den Jahren ihrer
Beſchäfttgungsdauer in dem Etabliſſement Beträge von 3 bis
30 M. eingehändigt wurden.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Londan, 27. Dez. Aus Tokio wird gemeldet: Jnfolge

der regierungsfeindlichen Haltung der aus Radikalen und
aus Mitgliedern der Fortſchrittspartei gebildeten neuen
Oppoſition iſt das japaniſche Repräſentanten-
haus aufgelöſt worden.

Der „Standard“ meldet ans Berlin, falls die
Affaire Chadonone gemeinſchaftliche Schritte erfordern
wollte, würden die Dreibundsmächte Oeſterreich
die Jnitiative überlaſſen.

Nach einer Meldung aus Warſchau hat der Ge
neralgouverneur Wilna die Schließung der katholi-
ſwen rirchen in Wodslaw und Budzki ange-
ordnet.

New-York, 27. Dez. Auf der NewYorker Central-
bahn ſtießen unmittelbar Haſtings zwei Schnellzüge
aufeinander. Die Schlafwaggons wurden zertrümmert und
geriethen in Brand. ehn Paſſagiere ſind todt,
zwanzig meiſt ſchwer verletzt.

Budapeſt, 27. Dez. Der Szegediner Quai hat
ſich wieder in einer Länge von 100 Metern geſenkt, fo
daß ſein Einſturz befürchtet wird. „Magyar Hirlap“
meldelt, daß im Hinblick auf die in Folge der Regu-
lirung des eiſernen Thores uns bedrohenden Gefahren der
Kriegsminiſter augeordnet hat, daß ſofort Bericht zu er
ſtatten ſei, inwieweit Peterwardein vor einer eventuellen
feindlichen Ueberrumpelung von der Donau aus
geſchützt ſei, und wie lange die Feſtung den Einbruch einer
feindlichen Flotte aufhalten könne. Es heißt, daß der
Zuſtand dieſer Feſtung ein ſehr deſolater ſei.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreanu.)
Berlin, 28. Dez. Das Befinden des Fürſten

Hohenlohe hat ſich während der letzten Tage fort-
dauernd gebeſſert, ſodaß alle Hoffnung vorhanden iſt,
den Fürſten bald wieder ganz thätig zu ſehen.

Fien, 28. Dez. Von polniſcher Seite ver-
lautet, daß ſich in der nächſten Woche weitere wichtige
innere Ereigniſſe vollziehen werden. Jm Polen-Club
herrſcht eine ſtarke Erregung. Die nationalliberalen Mit
glieder befürworten den Bruch mit dem Hohenwart-Club.
Die conſervativen Polen ſind dagegen. Jn Folge dieſes
Zerwürfniſſes trat der Obmaun von dem Vorſitz zurück.

Teherau, 27. Die Prieſter drückten ihre Unzufrieden-
heit über die Weiſe aus, in welcher die Regierung in
voriger Woche ihren Entſchluß, das Tabaksmonopol
abzuſchaffen, angekündigt hat. Sie verlangen die amt-
liche Urkunde zu ſehen, welche dieſe Maßregel verfügt.
Jnzwiſchen wird das Verbot des Tabakrauchens aufrecht
erhalten. Geſtern wurden an den Mauern des Tehe-
rauer Bazars Plakate angeſchlagen, welche die Muſelmänner
auffordern, ſich an dem heiligen Krieg zur Aus-
rottung der Europäer zu betheiligen.

Fener im Berliner Panoptikum.
Berlin, 27. Dez. Jn der erſten Nachmittagsſtunde brach

im Paſſage-Panoptikum Feuer aus, das von der wegen der Ge
fährlichkeit des Brandheerdes in beträchtlicher Stärke herbeige-
eilten Feuerwehr nach kurzer Arbeit unterdrückt wurde, ehe es
erheblicheren Schaden hatte. Zerſtört wurde lediglich
ein größeres Panoramabild, eine Gruphe von Wachsfiguren
wurde beſchädigt. Die a des Brandes iſt noch nicht
aufgeklärt. Man glaubt, daß die Urſache in der Heizvorrichtun
oder in der elektriſchen Beleuchtungsanlage zu ſuchen iſt. Da
Paungoptikum konnte nach kurzer Unterbrechung für den Beſuchdes du wieder geöffnet werden. Das Bekanntwerden
des Vorfalls hatte eine zahlreiche Menſchenmenge herbeigezogen'

Berliner Börſe vom 28. Dezember 1891,
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 155,90 Dux-Bodenbach 229,

Kursbericht.
rer der Halliſchen Zeitnug.)erlin, 28. Dezember. 1891 2 Uhr Min. Nachm-

Fonds- Börſe.
Reichsanleihe 5 105,80 *Laurahütte 1063 do 998,70 Dortm. Union St.-Pr. 56,90

73 do 334,90 Gotthardbahn 7Conſols 10575 Oeſtr. Cred.-Actien 1565,2
3 do 96.60 Fran en 1252S de 3490 Sonbard en 75*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 174,90
Sonſols c *Cröllw. Papierfabrik*3 Landſch. Ctr.-Pfd. 94,70 *Harxpener Kohlen 147,25

V h a Süd Weſt 69,80*Disconto-Commandit 17050 4 Oeſtr. Goldrente 94,20
*»Darmſtädter Bank 12420 4 Ung. do. 91,50
Deutſche Bank 148,7 Jal. Reuten 9962»Veri. Handelsgefellſch. 12680 *80. Yluſſ. 99883
*Dresdner Bank 133,25 Oeſtr. Noten. 172,50Bochumer Gußſtahl 116,75 Ruſſ. do. 20525

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übriger

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 229, Dez.-Jan. 228. April-Mai 223.25 ermattet
Roggen: loco 239, Dez. Jan. April-Mai 231.. er
Hafer: loco Dez. Jan. 16450, MaiApril 168,25 feſter.
Rüböl: April-Mai 50, matt.
Spiritus (79 er Waare) loco 50,10, Dez. 49,90, Dez. Jan
49,90, April-Mai 51,10, Tendenz matt. (50er Waar), loco 69,80
Petroleum loco: 2280.

Fondsbörſe. Die während der Feiertage notirten rig
ſowie die heute von Wien gemeldeten hohen Reports, die au
eine allgemeine Hauſſeſtimmung ſchließen ließen. mußten die
Vermuthung erwecken, daß auch bier heute eine allgemeine
Tendenz zum Durchbruch kommen würde. Nachdem indeſſen
der hieſige Platz in den letzten Tagen ſeine Poſitionen ſo ziem
lich glutt geſtellt hatte, hielt es die Kontremine für angezeigt,
das augenblickliche höhere Kursnivean zu erneuten Abgaben zu
benutzen und ſo haben wir auf faſt allen Gebieten in den
Januarnotizen nicht unweſentliche Abſchläge zu verzeichnen.
während die Dezember-Kurſe bei allerdings äußerſt ſtillem Ge
ſchäft ihren ungefähren Stand behaupten konnten. Auf faſt
allen Märkten wurde mit mehr oder minder wahrſcheinlichen
Gerüchten operirt. Am Ruſſenmarkt wurden die ſchwachen
Petersburger Kurſe mit dem angeblich wieder einmal bevor-
ſtehenden Pferdeausfuhcrverbot motivirt. Auf Bankaktien drückten
die andauernd ungünſtigen Meldungen aus der Schweiz, vor
Allem der mehrprozentige Rückgang der Schweizer Centralbahn.
Der Montanmirkt war ſchwach, beſonders Bochumer, bezüglich
deren man verbreitete, daß in der heutigen Sitzung betr. des
Verkaufs der Sowonger Werke eine Preiseinigung nicht erzielt
werden würde. Auch im weiteren Verlaufe blieben die Kurſe
ungünſtig disponirt und blieben auf ſchwache Pariſer Kurſe matt,
namentlich für Jtaliener. Privatdiscont 2

Getreidebörſe. An der heutigen Getreidebörſe war der
Verkehr ſtill und die Umſätze richteten ſich in der Mehr
zahl auf Abwickelung der Dezember Engagements.

Weizen wurde eine Kleinigkeit böber bezahlt.
Für Roggen machte ſich ſtärkere Frage für Dezember geltend
welche ſich bei dem Mangel an unkontraktlicher Waare nur z
um ca. 1.4 erhöhten Preiſen befriedigen ließ, Frühjahr zog
ebenfalls an. Jn Hafer war das Geſchäft ſtill bei ſeſter
Haltung zu beſſeren Preiſen. Roggenmehl ſtill und wenig ver-ändert. Rüböl ſetzte billiger ein, konnte ſich aber ſpäter theilweiſe
erholen, Spiritus bei kleinen Umſätzen in ſchwacher Haltung, die
Preiſe ſind für Lokotermine 20 billiger.

Briefkaſten der Redaktion.
F. D. in I. Jhren Wünſchen betreffs des
W e na ten Rechnung getragen werden.

eſten Dank für Jhre freundliche Anerkennung unſerer
darauf bezüglichen Bemühungeu.

—ouaunu1èbbulrreugcrrrluar>osooonch
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im 51. Stück des Amts-
blattes unter Nr. 1577 abgedruckte Bekanntmachung der Haupt
verwaltung der Stagatsſchüulden vom 3. d. Mts. betreffend die
Einlöſung der am 1. Januar 1892 fälligen Zinsſcheine Preußiſcher
Staatsſchulden einſchließlich derjenigen von den mit dem 1. April

d. Js. auf die Staatsſchulden überge-gangenen Eiſenbahn-Prioritäts-Anleihen, ſowie die Zahlung der
Zinſen für die in das Staatsſchuldbu n Kreragenen Forder
ungen hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht. [3978

Halle g/S., den 19. Dezember 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regiernngs-Rath.
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Die bis zum Schluß dieſes Jahres aufgelaufenen Zinſen

von den bei der unterzeichneten Kaſſe hinterlegten Spareinlagen
werden in der Zeit vom 4. bis 28. Jannar 1892 während der
üblichen Kaſſenſtunden zur Auszahlung gelangen, was mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die
während dieſer Zeit nicht abgehobenen Zinsbeträge wie bisher
dem Kapital zugeſchrieben werden [3905

Halle a. S., den 19. Dezember 1891.
Die Sparkaſſe des Saalkreiſes.

Goedecke.
Bekanntmachung.

Unter oem Rindviehbeſtande des Rittergutes Oppin iſt dit
Manl- und Klauenſeuche aus gebrochen. [3977

rachſtedt, den 27. Dezember 1891.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher

W

Bekanntmachung.
Unter den Rindviebbeſtänden des Gutsbeſitzers Wesehe,

Schiniedemeiſters Grempler in Raunitz, des Gutsbeſitzers
Kersten, Koſſathen Arnhold in Döblitz, der Gutsbeſitzer
Karl und Richard Weber in Girmnritz iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. [3975Raunitz, den 24. Dezember 1891.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Amtmanns R. Hubbe

in Kaltenmark iſt die Maul und Klauenſeuche ausgehrochegeee
zur Feier des Weihngchtsfeſtes und des Jahresſchluſſes im an 125 206. Merbitz, den 24. Dezember 1891. 3geh Saale des „Priuz Karl ab. Die Mitglieder und deren n n 36.50 eerhhdrader 9725 24 Amts-Vorſteher.
auch (Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind herzlich will Handels-Gefellſchaft 127—- Jtal. Mittelmeer 95,70
kommen. resdner Bank 132,60 arſchau Wien. 21260 Unter den Kühen des Mühlenbeſitzers Gustav Franz

Waſſermangel. Auf dem Waſſerwerke bei Beeſen a. E Darmſtädter Bank 125 55 Italiener 90,50 hierſelbſt iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Kind heute früh plötzlich zwei Haupt-Pump-Rohre geplatzt. wo Nationalbank f. D. 111,40 4 Ungarn 91.75 Treb niß h den 27. Dezember 189
durch der größte Theil, beſonders der öſtliche, un erer Stadt, iternationale Vank. 4 Egypter 96,75 er Amts- Vorſteher [3976Lalleree eworden iſt. Dieſe ganz unerwartet eingetretene ortmunder Union 56,80 Reuff. Noten 20025 T n T 7

alamität hat viete hieſige Jnduſtrielle zur theilweiſen oder Laurahütte 106.60 ibernig 126,50 Ein junger ſchwarzer kurzhaariger Jagdhund mit weißer
Faidert Einſtellung des Betriebes gezwungen. Man bofſſt Vochumer Guß 117,75 elſenkirchen 138,10 Bruſt und weißen Pfoten iſt zugelaufen.

is heute Abend, ſpäteſtens aber bis morgen früh die Kalamität ainzer Eiſenb. 111,10 arpener I48,10 RNechtmäßziger Eigenthümer hat ſich auf dem Polizei Amte
gehoben zu haben. Marienburg-Mlawka. 48,70 nnenbaum 85,50 hierſelbſt baldigſt zu melden. [3973Die nene eiſerne befahrbare Brücke über die Saale Srenßt eSüdbahn 64,70 Dynamit-Truſt e 134,75 Giebichenſtein, den 24. Dezember 1891.
Sei Cröllwitz iſt, da die bisher gebrauchliche Pontonbrücke dort Lübeck-Büchener Nordd. Lloyd 89, r Amtsvorfſteher.Felſt, des Ei wegen, auseinandergefahren werden mußte, ſeit Tendenz: ſtill. Stridde.

Wegen

vorgerückter Saison Berkanf der geſammten Damen Und
Kinder-Confecrtion weit unter

Herstellungspreis, D. Her nHalle (Sagle).
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in der Kirche

BDomkirchenchor.
Dienstag den 29. d. M., Abends 8 Uhr, Mauptprobe

Der Vorſtand.

50 4 für einen Bedürfligen zum Chriſtfeſt“ habe ich dem
Becken der Homkirche entüömmen. Herzlichen 229

bittet

ebel.

Familien Nachrichten.
h7 Statt beſonderer Anzeige-

KochWilhelm Arnold
Verlobte.

Weihnachten 1891.

W W e V W W V v

Luise

Halle a. S.

Heute Nachm. Uhr entſchlief ſanſt in dem Herrn
r Großvater Sottfried PlIötz, Leb
alt.

Nach
Die Beerdi

3 Uhr in Büſchdorf ſtatt.
G. Wurfscnmiäädt, Lehrer u. rgauiſt,und W. Wurfechmidt ges Wage

nebſt Kindern.
Halle a/S. den 27. Dezember 1891.

ehrer ew.,
ung findet Mittwoch, den 30. Dez

Um ſtilles Beileid
germutter

ötz im 67. Lebensjahre.
[3982

e T dieſem Wege an

Entin.
[3936

c n n h n d a a a n a GDie Verlobung unſerer Tochter

BI BlauKunſtgärtuer4 mit unſerem Neffen, dem

errn Hermann Blau,
ſowie unſerer jüngſten Tochter

Erdmuthe Blau
mit dem Landwirth

Herrn George Dingley
beehren ſich hierdurch und zwar „unr auf dieſem m

ergebenſt anzuzeigen

lexander Blau,Loulse Rlau geb. SeharnKe.
Halle a. S., Weihnachten 1891.

O W h h h

39

Am Morgen des II. Weihnachtsfeiertages folgte nach
kurzem ſchweren Leiden meine gute Tochter, unſere t
liche Schweſter Nichte ünd Couſine

Fräulein Sophie Schracpler
im blühenden Alter von faſt 22 Jahren ihrem Vater und
Bruder in die Ewigkeit nach.
Allen Berwandten und Bekannten widmen dieſe er
ſchütternde Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., am 27. Dezember 1891.

ffre
[3959

Nach Gottes nnerforſchlichem Ratk
d. Mts. nach kurzer ſchwerer Krankheit unſer innigſt ge
liebter AIſred im Alter von 8 Jahren 4 Mongten.

Dies zeigt tiefbetrübt an 3
Kockwitz, den 28

Heute am 24. Dezember 1891, verſtarb zu Leipzig
nach ſchweren Leiden unſer lieber Sohn und

cand, jur. Max Hagemann,
wird in Leipzi n regeDie Beerdigung

43) nterbliebenen.
Statt besonderer Anzeig
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft nach

langem Leiden unſer lieber Gatte, Vater, Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Crefeld, den 24. Dezember 1891.

etjahrskarten

TodesAnzeige.

Die Familie
Dezember 1891

V v S

athe verſtarb am 27.

Halle, Berlin

Horn

Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
Leiden unſere geliebte Mutter, Großmutter und Schwie-

die verw. Fran Baurath
Binmna Schneider geb. Techieracehky

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten nur auf

Baunrath Hermann Schneider,
Lucie Schneider geb. Lieberoth,

Regierungs- u. Baurath Dr. Jutius zur Nieden,
ERElIise zur Nieden geb. Schneiäer,

Hauptmann Max Schneider,
HKnathnarinn Schneider geb. ieberoth

die Enkel und Enkelinnen.
Cöslin, Deſſan,

den 25. Dezember 1891.

[3983

d

a tt beſonderer Meldung

Die trauernden

re

der Lehrer

Carl Laute
im Alter von 44 Jahren.

Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der

Clara Laute
Hinterbliebenen

geb. Otto.

ruder, der

ge.

Wir verlieren in

Wiſſen und Gewiſſen.
kein Falſch iſt (T

3891

verheißen hat.
Alberſtedt, den

ſeren treiien Seelſorger, dem es leider nur 4 Jahre lang
vergönnt war, in unſerer Mitte zu wirken nach beſtem

ext der Leichenfeier im Trauerhauſe),
war er zugleich allen ein treuer Freund und Berather,
ein Helfer und Tröſter der Armen und Nothleidenden, F
ein eifriger Miturbeiter der Schule. Beliebt und geachtet,
wegen ſeines tieſen Wiſſens und klaren Verſtandes, auch
unter ſeinen Amtsgenoſſen in Nah und
tendes Vorbild in Wort und Wandel allen Menſchen.
Darum wird ſein Hingan
mit den noch nicht erwachſenen 5 Kindern allgemein aufrichtig betrauert. Möge Gott der verwaiſten Jan ile für

die Zukuntt ein rechter Vater und Tröſter ſein, t er

Die gesammte Kirchengemeindes

Nachruf.
(Verſpätet.)

Am 17. d. M. verſtarb nach kurzem Krankenlager der
liek Paſtor unſerer Gemeinde

Bnlduin Lobeckim kaum vollendeten 58. Lebensjahre.
dem ſo früh Dahingeſchiedenen un-

Ein rechter Jsrgelit, in welchen S

Fern; ein leuch-

und ſeine tiefgebeugte Wittwe

3942
23. Dezember 1891.

Bierant wortfür Lelinnt Feuilleton und den
Dr. Walther Gevenéle
lich zu alle

Verlag der Alnengejellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.ch v n. Kreſedatiene Bit Anthon,m
üértgen Jnhafſ ausſchließlich des Nach!ezeichneten
ben für okales, Provinzielles, Theater und

M. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

reh rege Lheired alt ur h h r b. Gebenseben 9 r. i Cvediliin (Jnſeratenannahme u. Ge 'angelegenheiiſt gesffnet von 7 Uhr Vormittags 7 Uhr e gekegenheiten)

Nn übertroffen reichhaltigſte Auswahl
vom einfachſten bis hochfeinſten Genre.

Witz Icart eun nur neueſte Sachen.
Bo70gsguell für Vioderverzaufor u im Einzelnen

Billigſte

„AIKpünn KEentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39.
Brücken- Verpachtung.

Die von der Gemeinde Cröllwitz über die Saale zwiſchen den Ori-
ſchaften Tröllwitz und Giebichenſtein neu hergeſtellte eiſerne Brücke für Wagen
und Fußgängerverkehr ſoll auf die Zeit vom 1. April 1892 bis 31. März 189
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Termin findet ſtatt
[3990

am Freitag, den 15. Januar 1892
Vormittags 10 Uhr auf der Vergſchenke

bei Cröllwitz.
Die Bedingungen. ſind bei dem Ortsvorſteher Wänter in Cröllwitz

ſowie bei dem Juſtizrath Sehlieckmann in Halle a. S. einzuſehen und
zu erhalten.

zZum Bücherabſchluß
für ein vielſeitiges Geſchäft mit land-
wirthſchaſtlichem Betriebe in Eisleben
wird eine geeiguete Perſönlichkeit ſo
gleich geſucht. Offerten ſind unter
Chiffre A. Z. 10 in Eisleben poſt-
lagernd niederzulegen.

3. verm. e. Wohn. v. 4 Stub., 4 K,
mit all. Z3ubeh. 1. Etage zum 1. April.
Hebekerl, Kaufmann, Langeſtraße 25.

Lehrling gesucht.
Zu Oſtern wird ein Sohn achtbarer

Eltern als Lehrling geſucht.
Friedrich Müller.Buchbinderei u. Papierhandlung.

Stellen ſuchen Tücht. Land-
wirthin., i. ff. Kche. n. Molk erf., 2
indergin. u. 1 Köchin durch Frau
Kinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Die Heilkraſt der Zwiebel
iſt ſeit Jahrhunderten

erwieſen!
Kein Huſten, keine Heiſerkeit, Hals-

leiden Bruſtleiden oder Athemnoth
er wenn die ärztlich empfohlenen

ten Carl Koch'ſchen Zwiebel-
bonbon gebraucht werden. Man
achte daranf, daß jedes ächte Packet
den Namenszug des alleinigen Er
finders und Fabrikanten Carl Koch
tragen muß. Jn Beuteln zu 30 u. 59
in den Apotheken und bei

Carl Koch, Herrenſtraße 1,
Helmbold Co. Leipzigerſtraße,
G. Oßlwald, Geiſtſtraße 36,
A. S tnbach, Adlerdrogerie König-

ſtraße,
N. Sachſe, am Friedrichsplatz,
F. A. Patz, ar. Ulrichſtraße 10,
Georg Zeiſing, gr. Ulrichſtr. u.

ar. Steinſtr.-Ecke,
Schlüters Nachfolger, gr. Steinſtr.
A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und gr

Klausſtraße,
A. Reichart juv., Giebichenſtein,
Felix Sivli, Giebichenſtein,

Die Lieferung von 400000 Stück
neuen Juteſäcken verſchiedener Güte
und Größe ſoll im Wege öffentlicher
Verdingung vergeben werden wozu
auf den 9. Jannar 1892, Vormittags
11 Uhr Termin in nuſerer Materialien-
Verwaltung anberaumt iſt. Angebote,
zu welchen Vordruckle hier geliefert
werden, ſind mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen in verſchloſſenen Brief-
umſchlägen bis zu dem feſtgeſehten
Termine an uns einzureichen. Genan
bezeichnete Proben ſind bis zur
Terminsſtunde vorzulegen, Liefernugs-
bedingungen liegen in unſerer Kanzlei
zur Einſicht für die Bewerber aus;
Abſchriften davon, ſowie Angebotsvor-
drucke, können gegen freie Einſendung
von 50 Pfennig Schreibgebühren be-
zogen werden. Friſt zur Ertheilung
des Zuſchlags bis einſchl. 16. Jan. 1892.

Staßfurt, den 21. Dezember 1891.
önigliche Berginſsection-

Jagd-Verpaahtung-Sonnab., d. 9. Jan. 92, Nachm. 2
Uhr ſoll die der Gemeinde Benndorf
b. Gröbers gehörige Jagdnutz. v. ca.
400 Mrg. auf, den Zeikraum v. 6 Jahr
u zwar vom 1. Jan. 92 ab bis 1. Jan.
1898 im hieſ. Gaſthauſe öffentl. meiſt
biet. verpachtet werden. Bedingungen
werd. v. d. Termine bekannt gemacht.
Benndorf, d. 28. Dez. 91. Der Gemeindev.

Die Anfertigung von 2 eifern. Kühl
ſchiffen für die hieſige Stadtbrauerei
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben
werden. Leiſtungsfähige Unternehmer
werden hierdurch aufgefordert, ihre
Offerte mit bezüglicher Aufſchrift, ver-
Legelt, bis zum 15. Januar 1892 bei

e unterzeichneten Vorſteher, Böttcher
meiſter Carl Schulze, hier, einzu-
reichen, bei welchem auch die der
Submiſſion zu Grunde gelegten Be-
dingungen einzuſehen oder gegen Be-
zahlung der Copialien abſchriftlich zu

erlangen ſind. 3950Die eingegangenen Offerten werden
an obigem Tage Nachmittags 3 Uhr
in hieſigem Ralhskeller geöffnet und
éleibt es jedem Submittenten unbe-
nommen, bei der Eröffnung gegen-
wärtig zu ſein.

Hettſtedt, den 23. Dezember 1891.
Der Vorſteher den Zraucommüune

Carl Schäilze.

F. 3Verdingung
der Anlieferung von 6200 ebm geſiebten
Kieſes im Ganzen oder in Looſen bis
mindeſtens zu 290 ebm neben den
Babngeleiſen zwiſchen Berqwitz-Halle
und Bitterfeld-Leipzig in den Monaten
April bis Juni 1892., Verdinguugs-
termin am 11. Jannar 1892, Vorm.
11 Uhr. Der Ausſchreibung liegen die
durch die Regierungs-Amtsblätter be
kannt gegebenen Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Liefer-
ungen von 7. Juli 1885 zu Grunde.
Bedingungen und Angebotsformulare
können gegen porto- und beſtellgeld-
freie Einſendung von 20 Pfg. von hier
bezogen werden. [3946

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Leipzig, Berliner Bahnhof,

den 23. Dezember 1891.
Königl. Eiſenbahn -Ban-Jnſpektion.

Behnfs Verdingung der Lieferung
von 1485 t Schmiede und Walzeiſen,
91 t Feinkorn, 31 t Muttern und
67 t Nieteiſen, 250 t Eiſenbleche, 10 t
Laſcheneiſen, 41t Sprengringeiſen, 66 t
Federſtahl, 2 t Schweißſtabl, 20,8 t
Kupferblech, 2,4 t Meſſingblech, 77
Kiſten Weißblechb, 2,6t Ziukblech, 2,8 t
Eiſendraht, 445 Kg Kupferdrabt, 1,9 t
Meſſingdraht, 29 t Kupfer in Stangen,
10,3 t Gießerei-Kupfer, 30 t kupfernen
Feuerbüchſen, 2,1 t Antimon-regulnus,
12,5 t Blei, 2,5 t Zink, 15 t Bancazinn,
8510 Stück eiſernen Siederöhren, 13,4 t
ſchmiedeeiſernen Röhren zu Gas und
Waſſerleitungen 4,3tgezogenen Kupfer-
röhren und 3969 Stück Spiralfedern
zu Puffern iſt Termin
am 12. Jannar Vormittags

r

im Materxialien-Bürean zu Erfurt,
Löberſtraße 32, anberaumt.

Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs -Amtsblätter bekannt ge-
gebenen Bedingungenfür die Bewerbung
um Arbeiten und Lieferungen vom
17. Juli 1885, ſowie allgemeine und
beſondere Bedingungen und für die
Lieferung von Spiralfedern auch
Zeichnungen zu Grunde

Die allgemeinen und die beſonderen
Bedingungen und die Zeichnungen
können im genannten Büreau einge-
ſehen, oder gegen portofreie Einſendung
von 1 Mk. 15 Pfg. in badrem Gelde
(nicht in Briefmarken) für die erſteren
und von 40 Pfg. für die Zeichnungen
von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [3945
Erfurt, den 19. Dezember 1891.

ateriglien-Burean
der Königl. Eiſenbahn-Direktion.

E. bequ., gr. Fahrſtuhl w. z. borg
od. ev. z. k. geſ., anßerd. ſind 2 Bill
1. R. Balk., Mitte, Stadttheater, für
2. Hälfte d. Winters abzugeben. Wo
ſagt die Expedition d. Zeitung. (3972

Pranlikepr. Tahn- Art. (2672
Gr. Steinstrasse 10, L.

5 z Gründl.

e eSchüler-Pensionat
von Th. StarkKe, r Berlin 10.
Freundl. geräum. Wohnung in ſchön.,

geſunder Lage, dem Waſſenhauſe gegen
über, regelmäßige Arbeitsſtunden unter
meiner beſtändigen Asſicht mit erfolg-
reicher Nachhülfe, durch welche ſehr
gute Reſultate erzielt werden. Ge
wiſſenhafte Erziehung, bei unmittel-
bare Familienanſchluß. Gemeinſame
Spaziergänge ausreichende und aner-
kannt gute Koſt. Muſikunterricht im
Hauſe. Turneinrichtung im Hofe.
inige Stellen frei, wozu ich baldigſt

Anmeldnungen erbitte 12993
Th. Starke.

Rittergut
Jch will einhochf. Rittergut, fchulden

frei oder wenig belaſtet, gegen meine
Berliner Hänſer in einer Straße des
Centrums gelegen, vertauſchen. Gut
haben zuſ. 1 bis 17, Millionen Mark.

Offerten bis 5. Jan. 92 erb. sub J.
S. 5692 an Rudolf Mosse
Berlin S. W. (3898Geld mehrere Millfonen zu 35),

b. 5, zu Hypothek. u. jed,

dreſſe D. C. lagernd Berlin-Weſt.

4—-500 Centner
geglühtes Holzkohlenmehl

für Eiſengießereien c.
offerirt à M. 1,50 per 50 Kv incl.
Sack ab Stettiti. [3605Paul Julius Stahlberg,

Stettin

Kartoffeln.Großer Vorratt hochſein. Magnum-,
Bonnm, ff. Neuft- und Zwiebel-
Kartoffeln im Ganzen und Einzeln.
Beſtellungen werden ſchuell beſorgt.

Oscar Heller, Steinweg 33.

Jagdverpachtung
am Harz.

Die Jagd im hieſigen ca. 1400 Mrg.
großen Stadtforſte ſoll vom 1. Oktober
1892 ab anderweit auf 6 Jahre ver-
pachtet werden. Reflectanten wollen
ihre ſchriftlichen Offerten bis zum
1. Februar 1892 bei uns einreichen.
Die Verpachtungsbedingungen können
in Abſchrift gegen 504 Pfg. Kopialien
von uns bezogen werden. [3967

Ellrich a. H., den 24. Dez. 1891.
Der Magiſtrat.

I d ,qgqaE,9gHWRn— ne

Klavier-Unterrieht,
im Hauſe 75 Pfg., außer dem

Hauſe 1 Mk. [2674
Meckelstrasse 7, I.

ſofort f. Jedermann nachweisb.

JugdVerpachteng
Die der Gemeinde Gr ha ge-

hörige, 1483 Morgen umfaſſende Jagd
ſoll im Nognck'ſchen Gaſth fe daſelbſt
Mittwoch, den 6. Januar 892, Nach
mittags 3 Uhr. auf einen i chsjährigen
Zeitraum öffentlich meiſ bietend ver
pachtet werden. Bedingungen im

Termine. 9Grebehna, 1, Stunde entfernt von
der Station Klitzſchmar der Halle
Gnubener Eiſenbahn.

Die Ortsbehörde.

Lagerplazverpachtung.

Am Nordende des Güterbahnhofs
Halle ſind folgende Lagerplätze mit

leisanſchluß zu verpachten
1. Zum 1. Januar 1892 der Platz

No. 16 von 297 qm,
2. Zum 1. März 1892 der Platz

No. 3 von 157 qm.
Die Pachtbedingungen können bei

uns eingeſehen werden. Mindeſtpacht-
betrag T. 50 45 für das qwm.
Jahr.Rönt liche Eiſenbahn-Baninſhektion.

(EbihenVelpoig) in Halle a. S.

h

B. den Medaille-
500 Mark in Golch,

„preisgohröntene rn da ergfkcſe iewerthtoſe Nach
n

lUech, dazu gehörige Seife

I e

In alle a. S. M. Walitegott,
Drogerie, F. Vatz, Parfiimerie,
r. Ulrichstrasse 10, O. RBallin,
oiffeur, Leipzigerstrasse 95.

u

e

vernachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer an
Schwindsucht (Auszehrung), Asthmnag,
(Athemnoth), Luftröhrencatarrh,Spitzenaffectionen, Bronochial-,
Kehlkopfcatarrh, Husten, Hoiser-Keit, Blutspucken ete. ete. jeidet. ver-
lange und bereite sich den Brustthee (russ.
olygonum), welcher echt in Packeten à K.
ei Ernst Weſdemann, Liebenbug
a. Harz, erhältlich ist. Wer sich vorher
über die grossartigen und überraschenden
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen
Aeusseringen und Empfehlungen, über die
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen
informiren will, verlange daselbst gratis
die über die PHanze handehrde Broschäre.

GebauerSchwetſchke'ſche Rurbdxruckerei in Halle (Saale).

Jn Halle zu haben bei [18L. Lehmann, Henriettenhr. 3
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Die Todten des Jahres 1891,
(Fortſetzung.)

IV. Vom hohen Adel.
Fraucis Charles Haſtings Ruſſell, Herzog von Ved-fo rd u Jahre alt, 14. Jannar in London. Prinz Ernſt

Emanuel von Ratibor und Corvey, und zu Hohenlohe-
aldenburgSchillingsfürſt, Ehreuritter des Malieſerordens, 33

ahre alt, 25. Februar in Rom. Prinz Joſef Karl Paul
dapoleon Bonaparte, gen. Jerome, 38 Jghre alt, am 17.
Dir in Rom. Prinzeſſin Märianne Bonaparte,
geb. Cech i Gemahlin des Prinzen Ludwig Lucian Bonaparte,

eines Neffen Napoleors I 79 Jahre alt, am 17. März. inAjaccio. Emanuel Graf Andxraſſy, Senior der Familie
und Bruder des Miniſters, 70 Jahre, 24. April in Görz.d Wladimir Andriewitſch Dolgorukow, ehem.
dijutant des Kaiſers von Rußland, 81 Jahre alt, am 1. Juli

in Paris. Fürſt Jquaz Jagello, der letzte Jagellone, 16.
Juli in Grodno. Exzellenz Gräfin Adelgaide von Hacke,
die bekannte Palaſtdame der Kaiſerin Anguſta, 79 Jahre alt,
am 16. Auguſt in Koblenz. Prinz Ludwig Lucian Bona-
parte, 78 Jahre alt, am 3. November in Jano in Jtalien.
Graf Richard ClamMartinitz k. und k. Kämmerer ec.,
b9 Jahre alt, am 15. November auf ſeinem Schloſſe Smicona
bei Schlan.

V. Volksvertreter
Friedrich Geßler, Bankdirektor und Landtagsabgeordneter,

am 4. Januar in n Gutsbeſitzer J. P. Limbourg, Ab-
eordneter zum prenß. Land und deutſchen Reichskage, am 13.et in Trier. Ferdinand Friedensburg, der frübere
reiſinnige Oberbürgermeiſter von Breslru und Vertreter des
ſelben im preuß. Herrenhauſe 66 Jahre alt, am 5. März in
San Remo. Dr. Ludwig Windthorſt, der bekannte Führer
der Centrumspartei, 79 Jahre alt, am 14. März in Berlin.
Melbeck, Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, 75 Jabre
alt, am 25. Mais in Düſſeldorf. Fürſt Georg zu Solms-
Braunfels, Ehrenritler des Johanniterordens, Mitglied des
preuß. Herrenhanſes und der heſſiſchen 1. Kammer, 55 Jahre
alt, am 3. April in Frankfurt g, M. Konſtantin v. Saucken-

ulienfelde, bekanntes ſortſchriktliches Mitglied des Reichstages,
Jahre alt in Julienfelde. r Hermann Mosler,

Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, ein Führer des Zeu
trums, am 3. Juli in Trier. Graf Ludwig Golthardt Schaff
gotſch, Mitglied des preuß, Herreuhauſes, 50 Jahre alt, am
15. Juni in Warmbrunn. Freiherr Otto v. Groke-Schnega,
Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, 56 Jahre alt, am 21.
de in Celle. Freiherr Joſef Eduard v. Schenk, k. u. k.

eheimrath, Mitglied des Herrenhauſes, 78 Jahre alt, am 26.
Juli in Baden bei Wien. Lonis Berger, Mitglied des
preuß. Abgeordnetenhauſes und früher des Reichstages, am 9.
In in Horchheim am Rhein. Adams, k. preuß. Geh.
Juſtizrath und Mitglied des Herrenhauſes, 62 Jahre alt, am
11. September in Koblenz. Haltenhoff, Siadtdireklor in
Hannover, Mitglied des Herrenhauſes, 55 Jahre alt, am 7. Sep-
tember in Heidelberg. Walkher, k. Preuß Landgerichts
Direktor und Laudtagsabgeordneter, 20. September in Hanno-
ver. Baukier Friedrich von Feüſtel, Mitglied des Deut-
ſchen Reichstages und früher der zweiten bayeriſchen Kammerund des Zöollparlamentes, 67 Jahre alt, am 13. Oktober in

Bayrenth. Erzprieſter Dr. theol Anton Pohlmann ,„Miit-
glied des Deutſchen Reichstages, 62 Jahre alt, am 6. November

in uege rn„Jrühere Volksvertreter. Dr. Anton Rée, früherfreiſinniges Mitglied des Deutſchen Reichstages, 13.
Hamburg. Dr. Lonis Müller, früher Mitglied des Nord-
deutſchen und Deutſchen Reichstages 76 Jahre alt. Mitte

ebruar in Berlin, Fabrikbeſißer Dr. Wilhelm Cohn, früber
Litglied des preußiſchen Abgeördnetenhanſes, 25. Februar in

Charlottenburg. Pfarrer Dr. Schäffler, ehemals Mitglied
es Deutſchen Reichstages 26. Februar in Rottenburg in Nie
rbayern. Adolf Feyerabend, früher württemb. Landtags

Halle, Dienstag 29. Dezember 1891.
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abgeordneter, Mitte März in Heilbronn a N. Geh. Finanz-
rath Findeiſen, früher Reichstagsmitglied, 4. April in Alten-
burg. Eduard Koch, ehem. Mitglied des Dentſchen Reichs
tages und Präſident des Landtags des Fürſtenthums Schwarz-
burg Rudolſtadt, Anfang Mai in Blankenburg, ThüringenStagtsrath Guſlav Bergmann in Straßburg. ehem. Mitglied

des Deutſchen Reichstages, 20. Mai Oswald v. Hoegika,
früher Mitglied des Deutſchen Reichstages, 55 Jahre alt, am
5. rn in Schleſien. Dr. von Ciriacy-Wantrup, früher
konſervatives Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes 78 Jahre
alt, am 17. Juli in Arnsberg. Chriſtoph Ernſt edriſ von
Forcade, de Biagirx früher Mitglied des Deutſchen Reichsta-
ſten der Centrumspärtei angehörig, 12. Juli auf ſeinem Güte

teckenberg in Weſtfalen. Dr. Perrot, k. preuß. Hauptmann
a. D., früher konſervativer Reichstagsabgeordueter, Vorkämpfer
v den Zonentarif, 56 Jahre alt, am 10. November in Wies-

aden.
Ausländiſche Parlamentarier. Charles StuartBVarnelle, der bekannte iriſche Agitator, 45 Jahre alt am 7.

Oktober in Beryhton. William Henry Seirth, erſter Lord
des Schatzes und Führer des Unterhauſes, 66 Jahre alt am
6. Oktober in London. Detleff von Coſſel, Mitglied desdäniſchen Reichsrathes, bekannter Politiker, 86 Jahre alt am
20. Oktober in Lübeck. Fürſt Konſtantin Czartoxyski, Vice-präſident des öſterreichiſchen Herrenhauſes, 69 Jahre alt am
30. Oktober in Wien.

r VI. Theologen.Friedrich Haupt, Pr. phil. et theol. Paſtor emer. Mitte
Januar in Gießen. Dr. Brüll, Rabbiner, hervorragender
Gelehrter, Auf. Februar in Frankfurt a. M. Geh. Kirchen
rath Dr. Willibald Grimm, Profeſſor der Theologie an der
Univerſität Jeng, 83 Jahre alt, am 22. Februar in Jena.
Dr. Hugo Oltra mare, Profeſſor der Theologie an dec Uni
verſität Genf, Ueberſetzer des Neuen Teſtaments ins Franzöſiſche
23. Februar in Genf. Dr. Franz Kaspar Drobe, Viſcho
von Paderborn, 73 d alt, am 17. April in Paderborn.
Dr. A. Thomas, Archidiakonns an der St. Nikolaikirche in
Berlin, einer der bekannteſten Kanzelredner der Reichbauptſtadt,
80 Jahre all, am 16. April in Berlin. Dr. Magee, angli-
kaniſcher Erzbiſchof von York, hervorragender Theolog, 70 Jahre
alt, am 5. Mai in London Gaetano Alimounda, Kardinal,
Erzbiſchof von Trier, 71 Jahre alt, am 7. Mai in Turin.
Dr. theol, F. Fabri, Proſeſſor der Theologie an der Uni-
verſität Bonn 18. Juli in Würzburg Ludwig Haan, evau

eliſcher Pfarrer in BékésCzaäba in Wuſrp bekannt durch ſein
erk über Albrecht Dürer, 12. Auguſt in Békés. Czäha.

Diouyſios V., der ökumeniſche Patriarch von Konſtantinopel,
25. Auguſt in Paris. Rotelli, Kardinal der römiſchen
Kixche, bisher Nuntius in Paris, am 16. September in Rom.

Aus dem Berliner Gerichtsſaal.
„Ach Jotte doch, wie is die Schlechtigkeit von die Menſch

heit doch jrob, det ſie mir ſo um die Weihnachtszeit noch in ſo
bedrängte Verhältniſſe bringen“, ſo jammerte eine etwa 60fährige,
einfach aber ſauber gekleidete Frau, als ſie vom Gerichtsdiener
in den Anklagergum des Schöffengerichts gewieſen wurde.
Vorſ.: Na, Angeklagte, beruhigen Sie ſich nur, die Sache wird
wohl ſo ſchlimm nicht werden. Sie ſind ja eine völlig unbe-
ſcholtene Perſon. Angekl.: Ach! Jck danke Jhnen ooch ſo ſehre.
Sie können ſich denken, wie mir det ſchrecklich iſt, hier ſo an den
Marterpfahl jebunden zu ſtehn. Un dabei kommen die höchſten
Herrſchaften zu mir. Jeſtern erſt die Jräfin nee, ick ſage
nich, wer et jeweſen is, nich in die jeringſte Entfernung, Vorſ.:
Wollen wir auch gar nicht wiſſen. Wir haben uns nur mit dem
Betrug zu beſchäftigen, deſſen Sie beſchuldigt ſind. Sle ſind
die unverehelichte Julie Meier? Augekl.: Jawohl, aber wiſſen
Sie wat, Herr Jerichtsrath? Alle Leite, die mir kennen, ſagen
eenfach „Taute Meier“ zu mir: ſo könnten Sie mir eijeutlich

Warum ſoll ick det ſtreiten? Un ick kann bebaupten, det die
höchſten Herrſchaſten die Tante Meiern un en wenn ihnen
wat feblt. Vorſ.; Es iſt aber ein Fall zur Anzeige gelangt, der
wie ein arger Schwindel prüett Angekl.: Neid, Schlechtig-
keit und Jronie, det ſin drei häßliche Eigenſchaften; ick habe
noch keenen in die Erde rinkurirt, un wat wahr bleibt, det is
richtig, un dabei bleibe ick. Vorſ.: Der penſionirte Briefträger
S. will von Jhnen betrogen ſein. Er war wohl einer Jhrer
Patienten Angelklagte: Jawohl, aber zehn von die Sorte
un denn iſt Tante Meier ſelbſt todt. Hat der Mann mir wat
zujeſetzt mit feinen 99 injebildete Krankheiten! Vorſ.: Wie
war es denn mit dem Briefträger S. Angekl.: Der Mann
kam jeden Tag un hatte en neiet Leiden, bald war et det nu
bald wat anderet un vor Allens ſollte Tante Meiern gut ſind
Wat wahr bleibt. det is richtig, det is mein Sinnſpruch, an den
ick halte, aber ſo'n Mann muß voch nich det Menſchenmögliche
von Eenen verlangen Vorſ.: Der Mann ſoll von Jbuen ein
Mittel gegen Schlafloſigkeit der haben Augekl.: Det hat
er jedohn, aber wat hat er ich Allens verlangt! Hexen kaun
ick nich! Als er alle Doge kam nun ick einſeben dhat, dat er en
janz miſantijer Trop war, dann habe ick denn ooch jedban, wat
Worß dut, wenn man ſo Eenen los ſind will. Jck ſaie zu ibm

at? Sie können nich ſchlafen Haben Sie det Nachts denn
oöch 'ne Weſte an? Nee. meente er, die dhäte er blos am Dage
tragen. g jnt, ſoge ick, denn ſchlafen Sie erſt mal drei Nachte
mit 'ne Weſte und denn kommen Sie wieder! Nach drei Dage
kommt er richtig wieder an. No, frage ick, wie is et? Jb wo.
meent er, ick kriege keen Ooge zu. Na, da, habe ick ihm, denn
den Rath jejeben. Vorſ.: Ja, welchen denn Angekl.: Jck habe
ihm ſechs Erbſen jejeben, die ſollte er det Abends beit Zubette
jehen in die rechte Weſtentaſche ſtecken. Alle balbe Stunde
ſollte er denn eene Erbſe in die linke T rieber ſtecken in
damit ſollte er beibleiben, bis die Erbſen alle wären. Ja, meente
er, wenn die ſeche Erbſen nun aber alle ſind, wat mache ich
denn Denn bringen Sie die Erbſen wieder, alle halbe
Stunde ecne, von die rechte in die linke Taſche, ſo lange, bie
Sie inſchlafen, det hilft immer. Det is en janz unſeblbaret
Mittel, dabei bleiben Sie nur! Vorſ.: Der Mann ſcheint aller
dings ciwas beſchränkt geweſen zu ſein, aber das durften
Sie Loch nicht mißbrauchen. Sie ſollen ihm außerdem für den
famoſen Rath 50 Pfennige abgenommen haben. Angekl.: Det
babe ick voch gedbhan. Aber wat frage ick nach fünfzig Fennije,
wenn die höchſten Herrſchaſten zu mir kommen? Wenn ick
niſcht genommen hätte, wäre er vielleicht noch mal jekommen.
Wer bezahlt wir meine Zeit? Stundenlang bat er bei mir
eſeſſen un mir mit feine injebildten Krankheilen uſjebalten. Jckhabe ibm immer jeſagt, er ſollte zu eenen ſtudirten Arzt jebn,

aber wollte er denn Vorſ.: Können Sie das beweiſen
Angekl.: Det kann ick, mein Zenge is draußen. Vorſ.: Nun,
wir können den Zeugen ja anbören. Der Arbeiter M. betritt
auf den Ruf des Gerichtsdieners den Saal und giebt folgende
Ausſage ab: „Jck wohne ſchon vier Jahre mit Tante Meiern
uf eenen Korridor un muß ſagen, det ſehr feine Leite zu ihr
kommen. Aber ſie verſtebt ooch wat. Vor drei Jahren batte ick
die jroße Herz, Leber und Lungenkrankheit un da jing ick ooch
zu Tante Meiern. Sie kurirt ja blos mit Sümpantienen, aberdie jehen noch über Doktor und Millezin. Als mein Junge
damals den Rotblauf batte, hat ſie ihn ooch in 24 Stunden
kurirt. Un wenn Eenen wat ſehlt un er is zwee bis dreimal
bei Tante Meiern geweſen, denn is er kurirt un dat lage ick

Der Gerichtshof konnte aus der Beweisaufnabme nicht die
Ueberzengung gewinnen, daß die Angeklagte ſich einen rechts-
widrigen Vermägens-Vorthbeil hatte verſchaffen wollen. aute
Meier wurde freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebun
Der Nachdruck unſerer Originol-Correſondenzen iſt nür mit deutlicher Que

angabe geſtattet
Das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und

0
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ooch anreden. Vorf.: Das werde ich wohl bleiben laſſen. Aber
ſagen Sie mal, Sie befaſſen ſich wohl mit Kuriren? Angekl.:

edicingl Angelegenheiten giebt Folgendes bekannt. FürAbhaltung des echswoöchentlichen Seminar-
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rn ne W e niederländiſch dar. So auſprechend
en iſt, zog ich mich doch ſofort in mein ärmtes Zi üwo ich mir ſelbſt gehdrie doch ſof durchwärmtes Zimmer zurück,

Nun war ich wieder daheim. Was hatte ich Alles erlebt, ſeit ich Abends
vorher aus dieſen Räumen g ſangen war! Nun konnte ich mich dem Nachdenken
überlaſſen. Das dumpfe Ger iſch der Stimmen von umen ſtörte wenig, ſondern
ließ mich mein Alleinſein nur angenehm empfinden.

An den Dachkanten draußen brach ſich der Wind und ging mit ſchneidendem
Pfeifen um das Haus. Dann machte er eine ziemlich lange Pauſe, um ſich wie
der mit erholter Kraft auf das gaſtliche Haus zu werfen. Stunde um Stunde
verfloß; von Zeit zu Zeit ſummte die Kirchenuhr herüber, während ich mich nie
dergelegt hatte. Unten in der Wirthsſtube war es allmälig ſtiller geworden. Miraber gingen noch immer dieſelben Gedanken durch den Kopf oft ſo kraus und quer,

daß es mir darinnen wirbelte. Ich vermochte zu keiner Klarheit zu gelangen, und
nahm endlich ein Buch vor, um mich auf andere Jdeenkreiſe zu bringen. Mein
Bett hatte ich vor einigen Tagen wegen des ſtörenden Fenſterlichtes an eine andere Wand des kleinen Schlaſgemachs rücken laſſen. Und ſo wollte ich mich in

eine gleichgültige Lectüre verlieren. Allein ich entging dem Verhängniß nicht. Als
ich das vorgenommene Buch aufſchlug, waren es die Horae ferales mit den An
merkungen Franz Staren's.

Sofort waren damit alle Erinnerungen an denſelben und Oberſt Gordon her
aufbeſchworen. Wurde je das Geheimniß, das Letzteren umſchwebt, genügend auf
geklärt? Jch zweifelte und hoffte wieder. Aber was erwartete ich denn Daß ſich
plötzlich wieder ſein feierlicher Schritt hinter der Wand hören laſſe? Jch horchte-
Kein Lant, keine Menſchenſeele drüben, und nur durch mein Wohnzimmer draußen
raſchelte, von der Wärme angezogen, ein Mäuschen. Aber von unten herauf tön
ten noch dumpf einzelne Stimmen in ruhigem Geſpräch.

IJndeß las ich mich doch in die Schilderung der alten Grabſtätten Englands
allmälig ein. Als ich mich dabei zufällig einmal ſlreckte, ſo daß mein Kopf an
das obere Ende des Bettes ſtieß, welches hart an den heraufgehenden Schlot ge
rückt war, bemerkte ich, daß man in dieſer Lage die Stimmen von unten deutlich
und vernehmlich hörte. Sie klaugen zwar dunſpf, jedoch vollkommen verſtändlich-
Es war ein Zwiegeſpräch, oft fallen gelaſſen und wieder aufgenommen. Einer der
Sprechenden ſchien am Ofen der Wirthsſtube zu lehnen, der andere mit dem Ge
ſicht dem Ofen zugekehrt davor zu ſitzen, denn ſeine Stimme klang vernehmlicher,
Us die andere.

„Ja,“ ſagte dieſelbe, „da ging er zum Juden, verſchacherte Alles, was er an
ſich trug, ſelbſt ſeine Kkeidung, und zog das ſchlechte, leichte Zeug an, das
er beim Juden fand. Und das bei dem Handel erlöſte Geld geht wieder gerade
ſo zum Teufel! Jch, für meinen Theil, hätte ihm Eine ausgewiſcht!“

Daß Auswiſchen in der Gegend Beohrfeigen heiße, war mir nicht unbekannt
allein meine Theilnahme für das Geplauder damit nicht eben erregt. Unbeküm-
mert darum nahm ich wieder meine Lectüre vor, mußte aber wider Willen noch die
Worte vernehmen:

„xKleiden Sie ſich aus,“ ſagte er, „hier meine Garderobe. Ziehen Sie ſich
anſtändig für die Reiſe an und dann fort!“ Wer aber nicht gereiſt iſt,
war das Früchtchen. Was thut der Schuſſel? Na, Herr Wolf, Sie wiſſen ja,

ich hatte ihn ſchon lange dickſatt. Dem war nicht zu helfen. Sie werden
entſchuldigen, Herr Wolf, meinen Sie, es thut's noch einen Schoppen von dem?“

(62) Rowmanbeilage der Halliſchen Zeitung. 24
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker-

dieſe jetzt auch waren, hatte doch ein Geräuſch hinter dem nächſten Buſchwerk ver
rathen, daß der heftige Gefühlsausbruch der ſchönen Frau möglicherweiſe nicht
ohne Zeugen 53 Als wir um eine Wendung des Wegs bogen, glaubte ich
auch im Nebel die Umriſſe einer menſchlichen Geſtalt zu gewahren. Allein die
Aufregung, in welcher fich Frau von Sternau befand, ließ mir keine Zeit zu Be
obachtungen.

„Und nicht wahr, Herr Doctor,“ begann ſie wieder herzbeklommen, mit halb
erſtickter Stimme, „nicht wahr, wenn auch dieſe Erwartung täuſcht, eine ablehnende
Antwort eintrifft, ſo darf ich auf Jhre Empfehlung an anderm Ort rechnen? Jch
kann Engliſch, Franzöſiſch,“ ſetzte ſie eifrig hinzu, und ihr Athem jagte, ihre Pulſe
flogen ſie ſprach ohne Unterbrechung. „Auch Jtalieniſch. Ich kann Muſikunter
richt ertheilen, Zeichnen lehren, vielleicht auch Literatur, Geſchichte. Jch werde
mich bemühen, etwas zu leiſlen und Jhrer Empfehlung keine Schande z

machen

Das Herz that mir weh, ſie ſo zu hören, und wie ſie jetzt wieder auf

Leid zurückkam, ſo raſch abſpringend, daß man ihrem Gedankengang kaum mehr
folgen konnte. Was ich zu ihrem Troſle erwiderte, weiß ich nicht mehr. Abel
eine tiefe Reue darüber, daß ich die Wunden ihres Gemüths aufgeriſſen, trug ich
mit mir hinweg, als ich vor ihrer Wohnung mich von der Armen verabſchiedet
hatte. Der Gedanke peinigte mich, in welche ſchmerzliche Empfindungen ſie durch
meine Eröffnung verſetzt ſein möge. Wäre es nicht beſſer r ſie bei ihren
Vorſtellungen vom Tode des Gatten zu laſſen? Nun ward all ihr Leid auf's

aufgewühlt, und was ihr Troſt bringen ſollte, gab ihrem Schmerz nur neue
ahrung.

Auf dem Rückwege zu meinen Lieben nahm ich noch beiläufig Gelee hein
einem heimfahrenden Knechte meines Grünſteiner Wirths den Auftrag zu geben,
daß man mir für den Abend die Zimmer heizen ſolle. Erſt Clara's liebevollem
Bemühen gelang es wieder, mich zu zerſtreuen und etwas aufzuheitern. Sie theilte
mir mit, daß fie und die Mutter morgen nach Grünſtein fahren wollten, und ich
beſtärkte ſie in dem Vorſatze, mit dem Beifügen, ſie möchten ſchon Vormittags
kommen und den Tag über dort verweilen. Jch ſelbſt blieb bei des Mutter zu
Tiſch. Es war noch ſo Manches zu beſprechen, der Nachmittag floß ſtill und be
wegt in dem engen Kreiſe dahin, und erſt, als der Abend kam, ging ich, um Polk
noch aufzuſuchen.

Mit ſeinem Vorſatz, ſich zur beſtimmten Morgenſtunde am Heidengrab zu
ſtellen, ſtand es noch feſt, ebenſo bei mir, ihn jedenfalls dahin zu begleiten, be
ziehungsweiſe mich in ſeinem Wagen abholen zu laſſen. Nachdem dies abgemacht
war, fragte ich ihn nochmals nach den Einzelheiten jenes verhängnißvollen
„Schießens aus dem Sacke“, und er veharrte darauf mit Beſtimmtheit, daß der
Kampf am Heidengrab im Tannenwald ſtattgefunden er habe den Platz, als er
r erſten Male auf unſerm Spaziergange vor Wochen wieder dahin gelangt ſein
ofort erkannt.

„Und Jhr ließet den Todwunden dort liegen
Er nickte bejahend.
„Und am rothen Kreuz wurde dann die Leiche gefunden, mindeſtens tauſend

Schritte entfernt vom Heidengrab?“
Er zuckte mit den Schultern, ſo ſcheine es.
„Wie kam ſie nun die Todtenbahn hinan zum rothen Kreuz Schleppte ſich

der Todwunde den langen Weg hinauf, um dort zu ſterben



enrfus ſeitens der Candidaten bes evangeliſchen
Predigtamts im Jahre 1892 ſind für die Seminare der Einweihung ElProvinz Sachſen die nachſehenpen Termine fgſacſeg worden: Affaire Limburger.) Dem Premierlientenant im 1. Gre- ſchildert. Einen intereſſanten Beitrag hat Profeſſor

terburg nadierregiment Nr. 100 Curt von Holleben, iſt für die von Blümner in Zürich geliefert. Durch den Aufſatz Bilder aus
unter eigener großer Lebensgefahr be dem altgriechiſchen Leben. Felix Dahn ſpinnt in der Fort

Barby 1. Auguſt, Halberſtadt 25. April, O
4. Januar, Delitzſch 17. October, Eisleben 4. Jannar, demſelben am 5. d. M

che Straßenbahn Ludwigs uns das Leben und die Werke d omponiſten
or Hugo

S Aus Sachſen, 27. December. (A 323 in 7- während eine biographiſche-kritiſche Skizze aus der d Robert
ie

Elſterwerda 25. April. Weißenfels 8. Auguſt, Erfurt wirkte Rettung eines Mannes vom Tode des Ertrinkens in der jebung ſeines Aufſotes „Moltke als Erziecher“ ſeine auregenden
25. April. Für die mündlichen Prüfungen an den E
Seminaren in der Provinz Sachſen ſind folgende Termineu des s feſtgeſe Acbr, 9nahmeprüfun Februar, utlaſſungsprüfung 5. Februar, feierte) Zweite Vol sſchullehrerprüfung 30. Mai, 1-3 Juni; Hoalver t e e 15 ift

im Tragen derſelben am weißen
lbe die goldene Leb t iß Betrachtungen über den volkserziehlichen Werth der Molkkeſche1 be n ren dnle ver u eerit Geſchichte des großen Krieges weiter. Eine ſeſſelnde Acte
ie erneuerte Dreikönigskirche in Dresden iſt am 2. Weihnachts lung bringt Alexauder Tille über den Weihnachtsbaum.

eingeweiht worden. Die Wolfgang Michgzel ſteuert einen eng „Die Dynaſtie Hannover
ahn in Dresden wird, auf dem britiſchen Königsthron“. aul vvn Schöntban eine

ſt adt: a) 10. März, 4. März, c) 20. Mai: Oſterburg: nach den „Dresdner Nachrichten auf Beſtellung der Deutſchen Vovelle „Schlechte Raſſe!, Exnſt Koppel eine ſt „Die
a) 22. Sept., b) 16. Sept., e) 14. Nov. Delitz ſch; a) 17. März, Straßenbahngeſellſchaft bei der Firma Siemens u. Halske von Tante“, bei. Das Heft beſitzt außerdem einen reich ausgeſtattelen

11. März, 14. März, o) 15. Auauſt; Eisleben 4)25. Febr., derſelben vermuthlich bis Mitte nächſten Sommers ausgeführt viograd ſehen Theil.
eJ 3 tblu: a) 23. März, bug-, 22. Aug., c) 7. Oct.; Gen n a) 23. Märe) Weihe nfels: a) 31. März, b) 25. März, 9 26. uni;

Se 5. Sept., e) 10. Sept. Prüfungen der

erwerda: a) 25. Ang., 19. werden. Als der Einſender der frivolen Leipziger Corre-
Ausgabe der „Voſſiſchen Zeitung vom vierten Hefte dieſes Jahrgangs den Anund ſpondenz in der Abendd P welcher i B. Limburger jnnior von Paul Heyſe, die Fortſetzung des Geſellſchafts Romanin welcher über die F'rma J.

andelskammer Secretär a. D.

Zeitſchriſft Von Fels zu Meer“ bielet in don des Romans Merlin

rfürt: a) b) 26. Aug., e) 28. Oct.; Heiligenſtadi de unwahre Behauptungen aufgeſtellt ſind, iſt der „Zweierlei Ehre von A. von Klinckowſtröm, fexner den Schluf
rer an Mittelſchulen finden im Jgfre 1892 am

28. April und 10. November in Magdeburg, Prüfungen wird

ſtatt. An den Kgl. Präparanden anſtalten der Pror tensder Rectoren am 2. Mai und 14. November ebendaſelbſt ſofort n.

A. Kuſſchbach, wohnhaft in der Novelle aus dem amerikaniſchen Leben „Vampyre“. Aneipzig. An der Pleiße 2 E, ermittelt worden. hege a Bildern iſt dieſes Heſt ſehr reich Von zeitgemäßen Jlluſtrationen
ſei Firma J. B. Limburger jumor machen ſich bemerkhar: Die reizenden kleinen Bi lder „EirRuderfahrt auf der Themſe“ mit Text von Wilh. F. Brand un

„Die Salpeterwüſte in Chile“; ſehr feſſelnd ſind die Jlluſtrations
vinz Sachſen werden in Quedlinburg am 7. März, in
Wäandersleben am 83. September, in Heiligenſtadt
am 16. September die Aufnahmeprüſungen begonuen, nachdem
die Entlaſſungsprüfungen vom 5. März. bezw. 1. September
und 14. September ſtattgefunden haben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Beim Sichten eines tiefen Mauerſchrankes in der bans hervorgeboben. Auf den übrigen ſehr reichen Jnhaſt des

Dorpater Univerſitätsbibliothek ſind von dem Bibliothekar elegant und vornehm ausgeſtatteten Heftes dieſer vorzüglicher

ſerien „Berliner Reklame“ und poeſievoll die feingezeichnete
Skizzen „Saat und Ernte“. Von den Eſſays ſei der Artike
Zum Hundertjährigen Geburtstage Mozarts“ von W. Lang

S Rordhanſen, 26. Dezember. (Eine jugendliche Kordt umfangreiche geſchichtliche Schätze eutdeckt wor Zeſtſchriſt bier näher einzugehen, verbietet uns der kuapy
Brandſtifterin) ſtand vor der hieſigen Strafkammer inderen letzter Sitzung. Die 15jährige Tochter Al des Bar den. Unter den etwa 600 Stücke
biers Bergmann im Nachbardorſe gobra war roh rer befindet ſich die Korreſpondenz des
Schwächlichkeit als Dienſtmädchen fortgegeben worden, kehrte und Staatsmannes Jakob de la Gardie ſowie die Korre-
aber bald wegen Kränklichkeit und großen Heimwehs in dasElternhaus zurück. Bald darauf kam die Alma als Kinder pondenz. des Grafen Johann Oxenſtierna. König Guſtav

aum.rei Doknmenten
weiſen Felnberty Standesamtesnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 28. Dezember 1891.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Hermann Müller und Eliſi

mädchen zum Ockonomen Rumpf im Nachbardorfe Mörbach. Adolf iſt mit ſechszig Originalſchreiben und Jnſtruktionen Scheerbaum, Leſſingſtraße 27. Der Magiſtrats-Diätar OttAuch bier ſtellte ſich bei dem Mädchen grobes re vertreten. Die Korreſpondenz des Grafen Quenſtierna Rebſe und Anna Utrott, großer Sandberg 8 und Lindenſtr. 25
Um die Heimkehr zu erzwingen, warf die Almo B. am 15. bietet ein neues Quellenmaterial zur Geſchichte des weſt Der Kutſcher Friedrich Stallbaum und Wilhelmine Marth aes

September d. J. in di i das- a Michgelis, Halle und Dorf Alsleben.u wurde de och n Euer fäliſchen Friedens. Die Bearbeitung dieſes reichen Fundes Ebeſchließungen: Der Handarbeiter e Kühl un
Am folgendenTage legte das Mädchen beim Nachb an, iſt bereits eingeleitet.a e Ein neues Riefenfernrohr. Von dem bekannten Emil Koch und Martha Scholek, Pfännerhöhe 5b.diesmal wurde das Feuer bald gelöſcht. Nach einigen Tagen

ſteckte die Alma B. einen Brand durch ein Loch in den Schaf Optiker Alvan Elaxk in Amerika iſt jetzt, wie man der „Tägl

Minna Fuchs Wörmlitz und Schmeerſtraße Der Maure
Geboren: Dem Schneider Wilhelm Ende eine Tochter

ſtall des anliegenden Gutes des Oekonomen Spieß, und dies Rundſchau“ ſchreibt, ein vierzigzölliges dern ern- Emilie Helene, Brunnengaſſe 11. Dem Handarbeiter Eagidiul
mal brannte deſſen Gutsgebäude bis auf das Wohnhaus ab; rohr in Angriff genommen, und die Arbeit wird o ſchnell be- Porzybut ein Sohn, Hermann Paul, Beefenerſtraße 21. Dem
dagegen blieb das Rumpfſche Gut unverſedrt. Jetzt dat die Alma fördert, daß es ſchon auf der Weltansſtellung zu Chicago 1893 Handarbeiter Otto Hukh ein Sohn, Franz Willy Schloſſerſtr.B. de Frau Rumpf um Erlaubniß, echüehren d dieſen erhielt aufgeſtellt wird. Es wird daſelbſt nicht nur das wahrſcheinlich Dem Muſiker Guſtav Reuß ein S aul Otto el ggaeße
jedoch ablebhnenden Beſcheid. Am folgenden Tage kam Feuer ſ theuerſte. ſondern auch zugleich merkwürdigſte Ausſtellungs- Dem Handarbeiter Ludwig Kluge ein Sohn Otto Willy, Bahn
im Rumpf'ſchen Gehöft auf und letzteres brannte nieder. Jn objekt bilden. Dieſes Rieſen Fernrohr iſt für ein auf dem bofſtraße 16. Dem Handart eiter Ernſt Krenzien ein Sohn.
Mörbach entſtand in Folge dieſer wiederholten Brände große Wilſons Peak in Kalifornien zu errichtendes Obſervatorium be Albert Willy. Rathswerder 7. Dem Tapezierer und DecorateurAufregung und Herr Rumvpf wurde ſogar wegen Verdacht der ſtimmt. Das Objektivglas allein koſtet nach einer Müttheilung Otto Ferkel ein Sohn, Gottlieb Heinrich Otto Kurt, Uhland-
Brandſtiftung in Haft genommen. Endlich aber wurde die des Herrn Profeſſor oughb faſt eine Viertel Million Mark, ſtraße J. Dem Schmied Emil Beuchel eine Tochter, Marie
Alma B. als Brandſtifterin ermittelt und von ihr auch ein die übrige Aufſtellung einſchließlich des Rohrs vielleicht eben Martha Frieda, Brunoswarte 8. Dem Hausdiener Karl Ban
tbeilweiſes Geſtändniß erzielt. Der als Sachverſtändiger ſoviel, und die Koſten
ladene Kreisphyſikus Dr. Häbler von hier erklärte die Alma
war als nicht gonz geiſtig normal, aber doch für zurechnungs- gnſchlagt.

der großen Kuppel, unter welcher der dermann ein Sohn, Hermann Guſtav, Jägerplatz 29. Dem
Refraktor Aufſtellung erhält, ſind auf weitere 120 000 .4 ver- Optiker Paul Bohnſtedt eine Tochter, Margarethe Marie,

Schmeerſtraße 23. Dem Kaufmann Walther Schumann ein
ähig. Die Brandſtifterin wurde zu 2 Jahren Gefängniß ver
urtheilt.

s Wernigerode, 27. Dez. (Freudiges Ereigniß.
Baunmfrevel. Volksküch 3 Die Gräfin Konſtantine
pon StolbergWernigerode iſt in Ste
Tochter glücklich entbunden worden. Die vor 2 Jahren vom keſerve vom

piers gepflanzte ſogen „Bismarck-Ulme“, die ſich im letzten

worden. Hoffentlich gelingt es, des Thäters habhaft zu werden

ung ausgeſchrieben. Die
eröffnet werden.

Quedlinburg, 27. Dez. (Die Sammlungen für

Sohn, Erich r Marienſtraße 5. Dem Milchhändler
Auguſt Reimann ein Sohn, Auguſt Friedrich Wilhelm Hirten-

Heer und Marine. gaſſe 10. 1 unehel. S. ü unehel. T.
Sämmtliche Maunſchaften der Erſatzreſerve,

welche micht geübt haben und deren Dienſtpflicht in der Erſaz- Jabre, große Steinſtraße 59. Anna Michel, 18 J. Zwinger.r r i Sueig e ehe är2lche. Welche s
jefigen igper eſt l im Jahre s der Erſatzreſerve J. Klaſſe überwieſen wordenhieſigen Zweigverein am hieſigen Waſſertroge des ſalzberger Re find zent m Syemn Beſitz ein wen Swafreſerers ne Leſſingſtraße 16. 1 unehel. Sohn.

S rli et ofort bebufs Ueberfübrung zum Landſturm I. Auſgebots demJahre ver entwickelt hatte, iſt ruchloſerweiſe umgehauen Bezirksfeldwebel einzureichen Es wird vierbei be
der Harzklüb hat eine Je hwy von 20 auf ſeine Entdeck- ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſo lange der Ueber

Geſtorben: Der Privatmann Dauiel Louis Duvinage, 84

raße 106. Der Privatmann Hermann Marx. 68 Jahre, Schul
Des Maler Hermann Winkler Tochter Helene, 14 J.

Fremdeuliſte.
otel Stadt Hamburg. Hauptm. von Sydow mit Famſlijölt suche der wird am 1. Jan. uherenedch ber Erſe e ſerlebee er srgf ſeblt, der Jnbaber us Seln Weive, erntete gegter mi Senehit

aus Buttelſtedt und Eyſenhart aus enitz. Bergwerks-
s bier zu errichtende Kriegerdenkmal) in Ge-

talt eines Reiterſtandbildes haben in der Zeit vom
1. Noveuber bis 10. Dezember die Summe von 2612,45 er

Vom Bü
Das Dezemberheft der

direktor Urban mit Familie und Procuriſt von Nees a. Eger-
ertiſch. T Domänenpächter Gravenhorſt aus Kloſtermannsdorf.

Jngenienr Schulze aus Magdeburg. Fabrikanten Les Her
Lonatsſchrift „Nord und mit Gemahlin aus Frankfurt a. M., Arens aus Chemnitz, uneben dazu ſind von einem Ungenannten 2000 .4 geſpendet. Süd“ (Verlag der Schleſiſchen Buchdruckeret, Kunſt- und Ver Pocholt aus Kaſſel. Major a. D. Freiherr von Plotho a

ie Geſammtſumme der bisher eingegangenen Gelder beläuft lagsanſtalt vorm. S. Sch ottlaender in Breslay) zeichnet ſich Berlin. Kaufleute: J ohn, Jacob, Kohnke, Freyſtadt un
b ch auf 42 324,81 Die Koſten des Denkmals ſind auf ca. wiederum durch die Reichbaltigkeit und Vielſeitigkeit feines Jn Wahrenberg aus Berlin Haſfe aus Chemnitz, Stanislaus au

b 0000 berechnet.
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„Un wahrſcheinlich. Jhm fehlte die Kraft!“ meinte Polk traurig.
„Oder wurde er von fremder Hand dahin geſchleppt? Wer hatte ein Jnte

teſſe daran, die Leiche dort zu verbergen, wenn nicht die am Duell Betheiligten
elbſt? Oder ruchloſe fremde Hände, welche die Leiche beraubten?! Die Ringe
aren abgezogen, überhaupt fehlten alle Werthſachen. Sprich offen, Polk, kehrte

micht etwa Saint Sauveur zu der Stelle zurück
„Hein, er eilte zu ſehr, blieb ſtets an meiner Seite, bis wir Frankfurt er

reicht hatten. Halt, ich entſinne mich, gegen Abend verließ er mich, da ich
7 guf das Zimmer im Hötel zurückzog, und ſtellte ſich erſt am andern Morgen

ieder ein.
„Sagte er Dir nicht, wo er die Nacht verbracht hatte? Gab er keine An

deutung Kannſt Du Dich nicht irgend eines Umſtandes entſinnen, der Dir auf
fällig ſchien.

„Nein, ich entſinne mich nichts,“ verſetzte Polk. „Er war nur aufgeregt,
trieb zur Weiterreiſe. Einmal aber ſagte er, man hätte dem Todten nicht die
Piſtole in der Hand laſſen ſollen. Doch achtete ich nicht weiter darauf, und er
ward ſpäter völlig ruhig, als die Zeitungen die Nachricht von dem Selbſtmord
brachten. Jn der Folgezeit wurde ich freilich an jene Aeußerungen erinnert.“

„Jnwiefern
„Einer ſeiner Genoſſen von Wiesbaden her, auf den ich zufällig ſtieß, fragte

mich mit ſeltſamem Lächeln, wie denn ich unverſehrt davongekommen ſei.“
„Und was dachteſt Du dabei?“
„Soll ich es offen ſagen fragte Polk, mich ſcharf anblickend. Und als

ich aufmunternd nickte, fügte er hinzu: „Mir ſtieg die Vermuthung auf, daß beide
Piſtolen geladen waren.“

Das war ſo unwahrſcheinlich nicht, und wurde durch jene leiſe Aeußerung Gor-
don's beſtätigt, daß die eine jenes Piſtolenpaares noch ihren Schuß habe. Allein
per konnten wir uns nicht weiter aufhalten. Und ſo fuhr ich mit meinem Ver

ör weiter.
„eErinnerſt Du Dich, ob Sternan am Morgen des Zweikampfes noch Uhr

und Ring bei ſich hatte
„Beſtimmt. Der Ring, von dem ich ſchon ſprach, glänzte am Mittelfinger

ſeiner Fanſt, mit welcher er die Waffe hielt.“
„Man iäuſcht ſich in ſolchen Erinnerungen. Aber der Umſtand wäre wichtig,“

warf ich ein.
„Jch wollte es beſchwören, der Talisman glänzte noch an ſeiner Hand,

da ich mich zu dem Sterbenden niederbeugte.“
„Und fehlte beim Auffinden der Leiche am rothen Kreuz. Ein Anderer trägt

heute einen ähnlichen; wie er dazu gelangt, bleibt noch dahin geſtellt. Aber wie
mag dieſer Oberſt Gordon zu jenem Sterbewort Sternau's gekommen ſein, das
er einſt durch meinen Mund Dir entbieten ließ?“

Polk zuckte ernſt und bedenklich die Achſel und antwortete:
„Nur durch Saint Sauveur.“
„Nicht unmöglich. Vielleicht hat er noch mehr von Saint Sauveur. Aber

ſt Du auch gewiß, daß der Todte am rothen Kreuz Sternau war
„Mein Gott ſagte Polk. „Es wurde allgemein angenommen. Sein Wies-

badener Hauswirth hat ihn auerkannt.“
„Doch iſt conſtatirt, daß die Leiche bis zur Unkenntlichkeit bereits entſtellt

War. Aber das wurmſtichige Ungethüm von einer Piſtole neben ihr?“
„Das begreife ich nicht,“ verſezte Polk. „Es müßte denn ſein, die, welche

halts aus. Es wird eröffnet durch das Portraik Max Brucbs, Lüttich und Löwenberg aus Caſſel.
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die Leiche beraubten, haben ihr ſtatt der vlanken neuen Waffe das unnütze Din
in die Hand gedriſckt.“

„Möglich, aber nicht wahrſcheinlich,“ fuhr ich fort. „Jm zerſchmettertet
Kopf des Unglücklichen fand man die Kugel, die genau in die alte Reiterpiſtol
paßte. Haſt Du den Vetter in die Stirn getroffen

„Nein!“ rief Polk ſchauernd und betheuernd. „Nein!“
„So möchte doch vielleicht die aufgefundene Leiche nicht die Sternau's geweſen

ſein,“ ſagte ich.
„Aber, mein Gott, weſſen denn? Die Wäſche trug ſeinen Namen, der Todte

ſeine Kleider
„Ganz wohl, ſeine Kleider! Es iſt gut, Polk, daß Du mich hieran erinnerſt.

Wir werden darauf zurückkommen müſſen. Nur heute nicht mehr. Jndeſſen faſſe
Muth, lebe wohl und komm getroſt in der Frühe nach Grünſtein. Wir werden
den Weg nach dem Heidengrab ſchon finden. Vielleicht bricht endlich die Sonne
durch den Nebel und bringt einen klaren Tag.“

L.

So verließ ich den Freund. Eine ſonderbare Empfindung begleitete mich auf
dem Wege in's Grünſteiner Thal zurück, das ich vor Wochen als unbekannter
Fremder betreten, ohne Ahnung deſſen, was ich in ihm Alles erleben ſollte. DerAufenthalt daſelbſt war für das Glück meines Lebens entſcheidend geweſen; ich

hatte ein Herz gefunden, das vertrauensvoll mit meinem eigenen den Vund für's
Leben ſchloß. Jn wenigen Tagen mußte auch ich zu den Mühen meines Berufs
zurückkehren. Mußte ich das Thal verlaſſen ohne daß das verhängnißvolle Räthſelk,
welches mich ſeit meiner Ankunft beſchäftigt und in allen überraſchenden Wand-
lungen ein neues, geheimnißvolleres aufgab, ſeine Löſung gefunden hätte

Endlich fing ich an, die Möglichkeit einer ſolchen einzuſehen, ſie mit einiger
Beſtimmtheit zu erwarten. Allein dieſe Zufriedenheit ſchwand, bange Zweifel
und Befürchtungen von furchtbaren Enthüllungen umſpannten mein Herz, je tiefer
ich in die Nebelnacht des Thales eindrang.

Der Wind hatte ſich erhoben, erſt ſchwach, dann ſtärker und wieder nachlaſſend.
Manchmal puſtete er mit vollen Backen durch die Bäume an den Waldhöhen und
in die dicke, feuchte graue Luft hinein. Bald trieb er auch die Nebel vor ſich her
in's Thal, brachte aber auch immer wieder neue Dunſtmaſſen mit, die ſchmenhaft an
mir vorüber jagten. Die Bäume ſtöhnten, in den Halden neben mir ſauſte es.
Die Nacht war nicht finſter, ſondern ein unbeſtimmtes Zwielicht, wie bei verhülltem
Mondſchein lag über meinem Wege. Dennoch bemerkte ich einen einſamen
Wanderer, der vor mir mit behäbigem Schritt in's Thal hinein marſchirte, erft
als ich an ihm vorüber war und er mir „die Zeit geboten hatte“, wie man dort
zu Lande ſagt. Der Wind trieb mir den Rauch ſeiner Tabakspfeife nach; die
Stimme hatte einen nicht ganz unbekannten Klang. Allein, ich war nicht in der
Laune, Geſellſchaft anzunehmen und ſchritt weiter, um auf's Neue dem Gedanken-
kreiſel zu lauſchen, der meine Seele umſchwirrte.

Jn dieſer Stimmung gelangte ich nach Grünſtein. Ein ebenſo undurchdringlicher
Nebel wie draußen herrſchte im Gaſtzimmer. Ein Geſurr von Stimmen deutete
au, daß einige ausgediente deutſche Krieger hinter den Tiſchecken beim Schoppenglas wachen und ſchmauchend den Dampf der durchfochtenen Kämpfe ſich verge-

genwärtigten. Trüb wie Jrrlichter brannten die Lampen in dieſem Qualm; Nalkur
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Halle, Dienstag 29. Dezember 1891.

J ere r 1 ha e

Ne e aſn rsſarten
R W

empfiehlt in größter Answah

Friedrich ler
u l. [3984e

Zweite Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſenden Perſonenzägen vertheilt.

er eeeeru

Joiel Sia ſang
e Halle a, S.r Lore de

Hötel ersten Ranges.
nos) Achtelstefter.
Höteſ zum Kronprinz.

e Ualle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

alten guten Ruf e
Per et ung urd Dre

Male a. S.

onutinen(nl- Hotel Leistner.
aus J. Rauges am Centralbahnhof
rbunden mit elegantem Wiener Café

nd WeinReſtaurant. Sehenswürdig-
eit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung.
entralheizung. Franzöſiſche Betten,e 496. esBeſitzer C. Leistner.

Art 4Central-Ilötel.
Halle a. S. Am Navrlt.

Direkte Pferdebgbu Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Beschüftsreisenden best. einpfohlen.

Solide Preiſe.
459] W. Weber.ötel Stadt Dresden.

m Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
elephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,Note Schwarzer Adler,
Halle g. S., Gr. Steinſtr. 24, S

empfieblt dem geehrten reiſenden s
Publikum ſein auf das comſor-
tabelſte eingerichtetes vollſtändig

renovirtes Hotel. 8Vorzügliche neue Betten. S
Verbindung mit dem Bahnhof

durch electr. Bahn.

Weingroßhaudlung
und Probirſtube

empfiehlt
ihre inke gut getſlegten Weine.

Delikatef ſen, Tüglich friſche
AuſternJetzt Martinsgnasse 12 13.

S Breſgchneider's Hotel
4 (früher Hof“)

Jn nächſter Nähe des Bahnhoſs,
Z Freundliche neu hergeftellte Reſtau-

rationsräume.
z Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

2. BRretfschneider.Kurie Inhaber des Wiener
Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,

große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
veilen u. Getränke vor, züglich friſch,

da Delicateßgeſchäft dabei

a Reichert's

eollene n
S Nächſt Wehen a Hotel I. Ranges

am Bahnhof [11302durch Neuetungen h verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.
h

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
vagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

iners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem

eſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

neneGrüw's Wein-Kestaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe v.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.

Jnhaber: W. PPörtzel.
Ilötel z. gold. Irsch
m. Viktoria-Thegater u. Gartenreſtaur.,
3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer vön 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,ſrüher Reiſe-College.

Zum Bacchus
gegen üh r den Kaiſerfälen.
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Haue a S., Gr. Uſrichſtraßze 50,
Eingang Schulgaſſe.

Weinrestaurant L. RangesWittagstfisch L,50 im Abon. 1I.25.
Frische AusternEing. z. d. ſep. Zimmern 1 Trevpe links.
Münchener Kindſbrän.

Fritz Marahrens,

Neu enHötel du MNorch,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtüng.
Central Warmwafferheizung. Mihige

Carl Witte
Hötel u. Restaurant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann VoiHalle a. S., Magdeburgerſtr r 1 a

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. W
Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 an, ſowieMoſel, Rhein, Bordegux und Me
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge

ff. Biere und Weine. richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

Ktrashurger Cewerbe- Iotterle.

Ziehung unbedingt ehe den 12. Jan. 1893.

5000 Gewinne i. W. 60000 M.
1. Hauptgewinn 1 Klumpen pures Geld

Bankwerth 10 000 M.
Gewinne von 3000 Mk. 2000 MUl 1000 II. eto.

eleganter reithyalciger Auswahl

empfiehlt

S hh,Große Steinſtraße 66.

r zel

Jede Loos J Marx.
re r e r e e

W Loose ſind zu haben in der
Expedition dieſes Blattes u. zu beziehen
durch den General-Debiteur Morite
Strauss jr. in Mainz, ſowie W i
den Gewerbe Verein Straßburg i. E.,
gegen Einſendung des Betrages.

[3954

der hieſigen

Victoria Apothelce“s,
H. Emanuel.

Halle a- S., den 29. Dezember 1891.

Mit hentigem Tage übernahm ich die Verwaltung

D[394

lässlich des Bücher-AbschlassesIIIIIIIIIIIIIIIIDie städtische Sparkasse weit nan
in der

Zeit vom 24. Füts. Bäittags bis incl. 34
Mts. geschlossen.
Halle a. S., den 15. Dezember 1891.

[3572

Das Directorium der gtädüschen Sparkasse.

F. A. Scſtüte,
Königl. Säehs. Hofliefernant,

Inhaber: H. O. Sorge.

Teppiche

Möbelstoſte
deutsche, franz und engl. NVouvenautés

in grösster Auswanl.
Verkaufsstelle der Wurzener TeppiechfabrikK-

IIalle a. S., Leipzigerstrasse 87/88.

V. A. Satz.
Invaliditäts- und Alters-Versicherung.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Myxgen, v. 8--10 Ubr

72 der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21,

I III IIXAntisklaverei- Lotterie
Hauptziehung bestimmt v. 18-23. Januar
Haupttreffer Mk. 600000, 300 000, 125 000, 100 000 ete.
Gevammt- (elägewinne: 3 Miſſion. 75000

Original -Loose 42, 21, e 8, 40 20 Mk.
Porto und amtliche Liste 50 empfiehlt und versendet

D. Lewin, Bank- und ILotterie-Goschäft
Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustrelitz.

Telegramm-Adresse:

sämmilich ohne
»Abzug zahlbar

Für Berlin „Goldquelle Berlin“. Für Veustrelitz Gtoldquelle Neustrelitz“
e Der prompte Versand der Toose 7

findet sowohl von Berlin wie von Veustrelitz aus gtatt.

NRahſeneröſfurgg *75

o II Mark.
klalendorl- Co

Zum

S Shylveſter Ball
r freundlichſt ein

Th. Zscheyge.
Bürger- Verein

für ſtädt. Jntereſſen.
General- Verſammlung

Dienstag, den 29. e ?enber-
Abends 8 Uhr,

n „Mars-laT our“.
Tagesordnung.

Jahresbericht.
Rechnungslegung.
Vorſtandswahl.

Aas Operettmn- TRheen

Dienstag, den 29. Dezember 1891,
Auftreten des Dir. Albert Suxsa,

So sind sie Alle,
Große Poſſe mit Geſang in 5 Reten

Caſſenöffnung 7, Uhr. Auf.8 Uhr

Thalia- Theater
in Halle

in den Kaiser -Sälen).
Montag, den 28. Dezember 1892,

Der illionenbauer,
Volksſtück in 4 Akten von M. Kreßer

e Vorverkauf im Theater von 111 und
von 45 Uhr.

Anfang e8d Uhr. igide 1

Dienstag, den 29. Dezember 1891,

zum dritten Male
Die Mädchenschule,

J Burleske Ausſtattungspoſſe mit Ge

ſang von A. Biſſon; Muſik von V.e Greyh; für die deuiſche Bühne von
Genée.

Orcheſter: Militär-Kapelle.

Suche Rath nnd rn FBelehrung
in thevretiſcher, ſowie in Praktiſcher
Hinſicht in der Anlage u d. Betriebe

trockener [3991Kühlräume.,Beſitze einige )rau Keuntniſſe.

Erbitte gefl. Off. der Kürze halb gleich mit
Preisangabe f. d. Stunde oder d.
Curſns unter W. 503 an Bann sen-
stein Vogler, A.-G., Leipzig.

Div. Span. Weine,
Medicinal-Tokayer,

Rothe u. Weissefranzös. u.
Rheinweine,

Feinste Punsch-Essenzen
Rum, Arac u. Cognac

empfiehlt [3892
Gustav Rühlemann,

Königsplatz 7-

Hühneraugen-MNittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr- u. ſchmerzioſen Beſeitigung
von Hühnerangen u. 5 Hornhant.,

Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.
Adler-Apothehke, Geiſtſtraße 17.
243 H. Dunkel
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u an h n
v s t t ea Er B. SSchokoladenſabrik von Fr. David Söhne

Filialen irkt 19 und Hühlweg- und Wicheretsſt Pecke

reinste und Felnste Er-
Zeugnisse der [1491

zu Rraunschweig.
vom Staate ſubventionirte Lehrauſtalt.

Errichtet 876. Bisheriger Beſuch 6561 Perſonen. Beginn des Curſtis 15
März 1892. Die Direction: Dr. R. Frühling Dr. Julius Schulz.

ren

Unter Bezugna me auf die Polizei Sein vom 3. Mai 1850 wird
das Publikum darouf aufmerkſam geinacht, daß bei dem bevorſtehendenQuartalwechfel der Umzug r kleinere Wohnungey, aus einem bis zwei

deizbaren Zimmern beſtehend
am 2 Januar 1892

mittlere Wohnnnugen, aus drei heizbaren Zimmern beſtehend,
am 4. Janyar 1892

größere Wohnungzen, aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend,
am 5. Jannar 1892

beendet ſein muß.
Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom

erſten Uwzugstage an, Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und
damit ungehindert bis zum Ablauf der Umzngsfriſt in entſprechender Weiſe
fortfahren kann.

Halle a. S., den 22. Dezember 1891.
Die PolizeiVerwaltung.

Wildhagen'ſche
Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,

„Lehrerinnen Sem'var, Malſchule für Damen,
V Töchter-Penſionat

Halle g. S., Heiürichſtraße 1-
Die nennen Kurſe beginnen am 5. Jannar.

Handnri bei

(3969

F. WpelaSuoedlble f.

l Halle a. S
wird in verſchiedenen Aus-
führnngen in Eich e,

Mahagoni, s Dp
Nußbaum

ächt und
imitirt aeliefert e2eageatwngerg

See m t eJ. Emiſſion vom Jnii 1856.Litt: A. à i000 wiſf No. 3.

Litt: B. à 500 Thir. No. 25. 56 63.
Litt: C. à 200 Thlr. No. 7. 15. 26. 30. 58. 69. 76. 101. 105. 108. 113.

1i5. 116 124. 140. 148. 149. 151. 154. 170. 172. 179. 180. 181.
195.

Litt: D. à 100 Thlr. No. 9. 14. 85. 133. 159. 225. 240. 245. 265. 392.
II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.

elder S

Litt: A. à 1000 Thlr. No. 12. [3965Litt: R. à 500 Thlr. No. 10.
Fitt: C. à 200 Thlr. No. 59. 67,Liit: D. à 100 Thir. No. 11. 25, 52. 67. 82. 85. 92. 109 151.
Dieſe Obligationen werden den Jgrern mit der Aufforderung ge-kündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1892 ab gegen Rückgabe der Hon

ationen mit den dazu gehörigen erſt nach dem 1. Jnli 1892 fälligen Zins-
oupons nebſt Talons bei der Kreis-CommnnalKaſſe hierſelbſt in Empfang

u nehmen. Für etwa fehlende Conpons wird der Betrag vom Kapital ge-
ürzt werden.

on den bereits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt
t z ad worden.

J. Emiſſion vom I. Juli 1856.LI-itt: A. à 1c00 Thlr. No. 1.
Litt: C. r Thlr. No. 6. 40.Läit: D. à 100 Tölr. r 121. 241.
Vitt. B. à 25 Thlr. N. 490. 1036.

Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litt: A, à 1000 Thir. No. 8.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 21. December 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell.
Die VolksVibliothet des Vereins für Volkswohl,
welche ſich jetzt Rathhausgaſſe Nr. 17 befindet iſt von Dienſtag den 29. Dez.

noch ni

an wieder geöffnet und zwar: Dienſtag Abends von 7—8 Uhr, Freitag
Abends von 7—8 Uhr, Sonntag: Mittags von 11--12 Uhr. T bung

ladederſelben iſt Jedermann geſtattet.

Der Umtauſch der 4 prozentigen Schuld-
verſchreibungen

der „WValleschen Bierbrauerei-Commandit- Gesellschaſt auf
Actien, Michaelis Co. und ſolche der neuen Geſellſchaft
pUnliesche Actien-Bicrbrauerei“ und die Einlöſung der nicht um-
getauſchten Stücke, ſowie die Zahlung der am 2. Jannar 1892 fälligen Zinſen
erfolgt vom 2. Januar 1892 ab unter Einreichung der Stücke und Talons
beim Halleschen Bankverein von Hulisch, Kaempf e Cound bei, der Gesclischaſtekasse, [3968

Halle a. S., den 24. Dezember 1891.

Hallesche Aktien-Bierbrauerei.
Schneider.

S Schüle ſür Zucker Iodühſrie S
Annahme
für alle Zeitungen

3598)]

30000 Mk.

20000 Mk.e
Halle.

Anpnone on-

auf ein grö
ſtück in Halle zu ſich.

Stelle 1 Januar oder ſpäter geſucht.
Angebote unter P. s. 11310
förd. Rudolf t Mosse Halle g. S.

hochf. Hprothek.

J Halle a. S.

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8-8.

Herrſchaftliche Wohnung I. od

Verthtere ueiaſent en Ken
Werthtaxe auslaufend, von Selbſt-darl. ge ucht Angeb. unter L. o. Kl. Stein
11420 beſörd. Rudolf Mosse,

Grund

be Schöne

3752 2

zu vermiethen
Neue Promennde 15.

G e
Zu vermiethen:

helle Läden
Geiſtſtraße 56u.

ſtraße 4,
a Alte Promenade 5, I.99)]. Rcnri Perii.

Bräderstr. 6 EF
Telephon No. 1651

a

er II. Etage

große

e

Schaumweinfahr.

Wachenheim

(Rheinpkalz)
empfiehlt

vorzüglich aner-
Kannten

neuen Marken
Blau-Etikett 1,75

à Weiss-Etikett 2,50
8 e Kniser-PerlIeRothwein- Sekt 2,50

per I
Bei Ori

4kisten billiger.

e Biederlagen inU analle a/S.J. II. Keil Vachtff. (IH. Schu-
bert), Gr. Klausstr. 39,Gebr. Torn, Gr. Viriebstr. 58,

R. Pietseh, Merseb. Str. 41b,
V. Becek, Riebeckplatz 1.
M. Dunkel, (Adler Apotheke),

Geiststrasse 17.

aus Rum,

I

Rum,re
Henneſſy,

Boutelleau,

früchte,

trankK-,

weine,

Martell,

echte Champagner
deufsehe Mousseux

empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2

Düsseldorfer

Punschessenzen
6 von Joſef Selner in Düſſeworl

Arnec
gunderu. Annnas, Kniser-und e othweinpunsen von
Nienhaus Nachflg PErdbeer-
punseh von Alexander arg
Schwedischer Punsch

kalt zu trinken, von Cederlund's

iünsten Arac de Gon,
echten alten Cognac von

Menkow

grüne Pomeranzen-
8 eingelegte Ananas, r

siche, Bräbeceren, Mni-Cavdi n t m
Rischoſessenz.

reine leichte Bowlen-

ihre als

un

Farbe: gelb.

Doktor

Perſdewword Grieſing

350 Boden,Dr. dine Kla
Marie, Gr a

ginnl-

Referendarius
Gerſtel

bei Grieſinger

Dr. Klaus
Auguſte, Dienftmä

bei Dr. lang
Anung
Colmar,
Jacob,

Ende

eng iere ilie, deſſen Tochter

Lubdwski, Kutſcher bei

Bauern

Stadt äheater,
Montag, den 28. Dezember.

104. Vorſtellg. 76. Abonn.-Vorſtellg-
Anfang 7!, Uhr.

Klaug.
Luſtſpiel in 5 Akten von L'Arronge.

onen:
er,

K. Funk.
E. Greve.

deren

E. Schady.u W. Schirmer.
Schweſſer, e ean M. de laChapelle

Emma, deren Tradder J.
au

Marianne, Haushälterin

Schneider.

Bach.

Friedau.

E. Doß.dchen

J. Wechſung.
König.

K. Häußler.e. Strauß.

10 Uhr.

105.

Farbe: weiß.

Bur-
Große Oper in 4

Der Graf Luna
Gräfin Leonore

Söner in Stockholm, echten und Ausiänaisene anrico
Tafelliqueure, fernandoJamnica- u. Aunngs- Jnes, Vertraute

Leonore
Ruiz

Ein Bote

rafen.
Zigeuner und

Ort: Biscaya

Azucena, e. Sigeinerin M. Rothe.
R. M

Ein älter Zigeuner

Dienstag, den 29. Dezember.
Vorſtellg. 77. Abonn.- Vorſtellg.

Anfang 7 Uhr.
Der Troubadour.

Akten von Verdi.

Perſonen:
J. Kromer.
E. Reinhardt.

effert.
F. Krieg.

der
L. Buttſchardt.

C. Brinkmann.
G. Greger.
J. Zimmermann.

Gefährtinnen Leonorens. Diener des
Krieger. Kloſterfrauen.

Zigeunerinnen.

ind Aragonien im
Anfang des 15. Jahrhunderts.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch de

Farbe: roth.

Vierläncder

Gänse, Puten u. Hähnchen,
fronz, Foularäen, Vilet-

hühner, Futer u. Capaunen,
Rehrücken und Keulen.
Gebr. Z0orn.

Nach F

n 30. Dezember.
106. Vorſlellg. 78. Abonn. Vorſtellg.

Anfang 7, Uhr.

Vmdimne.
n Zauber- Oper in 4 Akten:

onqués Erzählung, frei bear-uſik von A. Lorving.beitet.

45 Wilh.
Hofli

29 Leipziger
Sämmtliche

Bahnhoſſtr. 14.

Dam

Reſche's Wiſchandſung,
Telephon 630.

Rücken, Kenlen u. Blätter von Reh,
Roth n. r friſcheWaldſchnepfen à 3 Mk.,Haideſchäfchen à 10 Mk. e. halte fürs

Nenjahrfeſt beſtens empfohlen.

DW ausv
2013

aber nur
Stück von 6Sachen die

Zkoſtet). Abge
Sgeſtgeſchenken

lebende

ärztlich empfohlen.
Althee-Boubon,

Tartin Müller,
Geiststrasse 5

S Geſchäfte.
[(2665 z 3 Mk.,

2

Sgindermäntel
S Selbſtkoſtenpreiſe von jeht ab
n

OH. Eine Partie älterer Sachen,
ute Stoffe

6 Mtr.

Neue,
eferant,
sirasse 18.

Damen- und
werden

erkauft. V
das

Mk. an, (hierunter s
36 45 Mk
paßte Kleider zukein

ch

reellen
7 Mtr.

e

hierzu S
extra angeſchaffter Schund) ſo

billig wie n jedem
W Larp für S S

105 em breit S
rein wöll. Stoff von 6 Mk. an.
W Bugskins zu Anzügen,

Beinkleidern.

7 r v v h e J r J Pv ne d S x e e n e e S i J rer t e e h e T i S r S 8 eh a 2 wer von Chr. Fertach, Tulmvnen, empfiehlt inr al a El G I t h bekannter, feinſter Ougütät in Gebinden u. Flage
alle a. S., Völberg

un h X p 0 I I. Lehmmner 9 a. d. gr- üiriö ſtraße
Fernsprecher Nr. 238. [1281

Oſſenen geſnchte Stellen

81

theilten.
Für einen ſtrebſamen Mann biete

mit einer Einlage von 20,900ſichrch Betheiliäung an einer Dampft
de verbunden mit Kalkbrennerei
vorzügliche Gelegenheit zur Sündunſ
einer dauernden und ſicheren Exiſtenz
Die h liegt in der ſchönſte
Gegind Thüringens, hat unuerſchöpf-
liches Thonlager und reiches AbſahVebiet 8 guten Preiſen. Aufraden

ſind zu richten unter V. 495 an
Uansenstein G Vogler, A.-G.

Leipzig (389Stellung engere ierert e
fonſt. Fordere jeder die Kiſle de ffenen

Jdreſſe: See x er ZuLehrling se Geſuch

geſchäft. ſuchen Wir p. 1. April 1892,
oder anch früher einen Lehrl ug.

3928 Otto Linke, Vachf.,Halle a. S., Königslatz 6. G.
Ein verheiroth. Kutſcher mit guken

Zeugniſſen ſucht Stellung Off. wieder
zulegen in d. Exp. d. Bl. unt. 2 391

Veſucht g. ugchgewieſen: Stadt und
Landwirthſchafterin Köchin. Stuben
Haus-, Küchen u. Viehmädchen.

Fran Wantzlöben Spiegelgaſſe 2. 2.
Ein mit nur guten Zencmnt ſſen ver

ſehener Kutſcher, der Soldat geweſen,
findet baldigſt Stellung auf Rittergui
Großdölzig bei Schkenditz. [3963

ReinickKoe.
Die zweite Lehrerſtelle zu Gröſt,

mit welcher ein Einkommen von 900 M.
excl. freier Wohnung und Feuerung
derte iſt, wird zum I. April 16
vacan

Bewerber wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe bei mir melden

Zingſt b. Nebra, den 24. Dez. 18 1.
Der Patronu

der Kirche Pfarre u. Schule zu Gröſ
He lldor [3966

beſſeres erſtes Hausmädchen auch durch
Vermietherin. Dieſelbe muß geübſ
ſein in Schneidern, ſowie allen weibk
Handarbeiten Zimmerreinigen und
Plätten und ſchon in Stellungen ge
weſen ſein. Zengnißabſchriften ein
zuſenden u. Rittergut Benndorf be

Bahnhof Mansfeld- (396
De FerrſcCaſſlich eingerichtete, mit

Centralheizüng verſehene Wohnung im
Erdgeſchoß meines Wohnhauſes große
Steinſtraße Nr. 41 mit Garten, be
ſtehend in 6 de ne Zimmern Badc
zimmer Küche ne bſt Zubehörungen
ſowie in 3 Zimmern nebſt Kammern
im 2. Stock iſt ſofort oder vom 1.,
April ab zu vermietben.

Rückfragen bitte an den Wegebau
Commiſſar Herrn Krüger, im
Bureau (2 Treppen hoch) zu richten.
39.7] Dricsemnnn, BVanrath

Permiethungen.

Herr tage! 3 St. K., Veranda. Boten Keller, Badez Walten
vis-àa-vis Bad Wittekind, „Friednichs-
höhe“ ſofort ſehr billig zu vermiehen.

Ein j Kaufmann ſucht möbl. Wohn.
in der Nähe d. Königſtr., ev. m. halb.
od. ganzer Penſion. Off. mit Preis-
angabe sub R P poſtlagernd Blanken-

burg (Harz'. (3979Wohnungen u. läden,
erſtere von a 609 Mk., letztere von

300--900 Mk. in meinem Hanſe, Ecke
der neuen Sternſtraße und kleinen
Brauhausgaſſe, ſofort oder 1. April
beziehbar, zu vermiethen. (3225

Künzel, am Bahnhof 9.

Großer Ecgladen
mitdergleichenKellereien zu Material
geſchäft in meinem Hauſe Ecke der
nenen Sternſtraße und kleinen Brau
hausgaſfe zu vermiethen. Die Ein
richtung wird auf Wunſch von mir
bewirkt. [35 80I. Kiinzel, am Bahnhof 9.

Z. 1. Apr. 91 wird in od. Giebicheiſt

eine Wohn. v. 5 heizb. Räum. strigt
efl. Off. Giebichenſt., Burgſtraße 42

Schottiſcher Luxus-Hund.
ſehr ſchön gezeichnet,

verkaufen.
Giebichenſtein, Steinſtraße 4,

Verankn ortiich Louis Lehhraunm (Jnſerate), Hakle a. S Verkag der Acticn-GeſellſchäftErpedition der Halliſchen Zeitung Gr. MärkerAraße 11. Geöſffnet von 7 Halliſch Zeitung Geb chweiſchke'ſche Buchdruckerebaner Schweiſchke'ſche BuchdynckereiUbr Merge bie Uhr Abends. W

Für unſer n uga und Maſchinen

Suche per ſofort oder I. Febr. ein

1 Jahr alt.
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